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Effektive Wirtschaftsformen 
mH garantieren hohen Leistungsanstieg

Die Beslarbeiterinnen Nina Feidf, Nafalia Kurotschkina, Jelisawefa Sfezu- 
renko, Ljubow Surowzewa und Valentina Mossina (unser Bild) geben in 
der Kokfschefawer Textil- und Kurzwarenfabrik den Ton in allen Unterneh
men an.Roboter im Einsatz

Das Kollektiv des Kuibyschew- 
Werks. einer der größten Betrie
be von Petropawlowsk, hatte für 
den elften Planzeltraum zwei 
Hauptrichtungen zur Steigerung 
der Effektivität der Produktion 
gewählt — die umfassende Ein
führung der Brigadeauftragsme
thode und die größtmögliche För
derung des technischen Fort
schritts. Sofort sei gesagt, daß 
beinahe alle Maßnahmen zur 
Vervollkommnung der Arbeitsor
ganisation und zur besseren Nut
zung der Produktionsbasis erfolg
reich realisiert wurden. Gegen
wärtig sind 96 Prozent der Be
schäftigten der Hauptberufe in 
Brigaden vereint. 77 Prozent da
von arbeiten nach der Auftrags
methode.

Die gründliche Umgestaltung, 
die die Fertigung neuer Erzeug
nisse — neuer Traktorenkipphän
ger und Großkanister — nach 
sich zog, sowie die Herstellung 
einer Menge von Spezialausrü
stungen (und das alles ohne Un
terbrechung der Produktion und 
ohne Verringerung der Planauf
gaben) waren Probleme, mit 
denen sich das Kollektiv zu Be
ginn der elften Planperiode kon
frontiert sah. Sie sind noch nicht 
alle gelöst. Doch heute soll von 
etwas anderem die Rede sein. Im 
Betrieb sind neue Abteilungen 
und Abschnitte mit hohem Me
chanisierungsniveau entstanden, 
wo etwa 60 digitalgesteuerte 
Werkzeugmaschinen eingesetzt 
sind.

Viele, die den Betrieb besu
chen, machen unbedingt einen 
Abstecher zu diesem Abschnitt. 
Vier Werkzeugmaschinen, die 
früher kaum jemand beachtet 
hätte, lenken jetzt Jedermanns 
Aufmerksamkeit auf sich, insbe
sondere das Bedienungspersonal.

Ein Mitglied der Brigade 
Wassili Lesnjak betätigt am 
Steuerpult einen Kippschalter 
und sofort setzt eine Zentrierma
schine ein. Aus einem Magazin 
wird ein Werkstück zur Bear
beitung aufgenommen, dann hebt 
die mechanische Hand des Robo

Auf ein weiteres Wachstum orientiert
Auf allen Produktionsabschnitten eine raschere Grundfondseffektivität 

sicherni" — unter dieser Dev;se wetteifern heute die Farmarbeiterbrigaden 
des Rayons Kurdai im Gebiet Dshambul.

Die wertvolle Methode der 
Arbeitsorganisation — der ein
heitliche Auftrag — hat In sämt
lichen Viehzuchtbrigaden des 
Rayons festen Fuß gefaßt. Gute 
Resultate bringt er auch Im Kol
chos „Trudowlk“: Bereits neun 
Monate wird diese vorteilbrin
gende Form In der örtlichen 
Schweinefarm gepflegt.

..Die Kooperationsbeziehun
gen der Mastarbeiterbrigaden zu 
anderen Abteilungen des Be
triebs sind viel besser gewor
den“. erzählt die Gruppenleiterin 
Amalie Bockenmeler. „Heute 

Ein schöpferisches Vorgehen
Man Ist es schon gewohnt, daß 

das Kollektiv der Möbelproduk- 
tionsverelnlgung „Alma-Ata“ im 
sozialistischen Republikwettbe
werb stets zu den Siegern gehört. 
Und zwar deshalb, well man hier 
nach inneren Reserven sucht und 
Kurs auf technische Umgestaltung 
genommen hat. Auch an Initiati
ve fehlt es nicht. Es genügt, an 
den Beginn dieses Jahres zu er
innern. als die Arbeiter und 
Fachleute engagiert über die 
weitere Entwicklung des Betriebs 
diskutierten. Sie legten Perspekti
ven für das zwölfte Planjahr
fünft fest und beschlossen ge
meinsam um die überplanmäßige 
Steigerung der Arbeitsprodukti
vität um 1 Prozent und die zu
sätzliche Senkung der Gestehungs
kosten um 0.5 Prozent zu rin
gen. Die Ökonomen berechneten 
den Nutzeffekt: Er war In Jeder 
Hinsicht solide.

Worauf beruht dieser Er
folg? Kurz formuliert auf dem 
breit entfalteten sozialistischen 
Wettbewerb um die Beschleuni
gung dns wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts, um Sparsam
keit und Wirtschaftlichkeit. In

itiatoren waren da die Brigaden 
von Boris Ljaschew und Kabara- 
11 Achmetow. Sie stellten sich 
die Aufgabe, neben der konti
nuierlichen Steigerung der Ar 
beitsproduktlvltät auch die Zahl 
der Beschäftigten zu reduzieren. 
Das war nicht einfach. Die kol
lektive Suche verfolgte die Ein
führung von neuen Arbeitsmetho
den, Materialle, die fortschrittli
chen Technik und Technologie. 
Die Ergebnisse ließen nicht lan
ge auf sich warten. Gegenwärtig 
hat man z. B. In der siebenten 
Abteilung, wo diese Brigaden ar
beiten. die Ausgestaltung der Kü
chenmöbel mH Kantenpla^t ge
meistert Hier sind auch zwei 
halbautomatische Straßen mon
tiert worden. Das bot die Mög
lichkeit die manuelle Arbeit 
vollständig abzuschaffen und die 
Leistung der ganzen Abteilung 
zu erhöhen. Auch die Warengc- 
stalt der Möbel hat sich bedeu
tend verbessert.

In der fünften Abteilung hat 
man mH der Verwendung von 
Mattlack begonnen. Das hat den 
Herstellungsprozcß der Möbel be

ters ..Brlg 10“ das Werkstück 
ab und befördert es zur Hydro- 
kopiermaschine. Eine Operation 
Ist beendet. Nun befördert der 
Roboter das Werkstück in ein 
weiteres Magazin. Ein zweiter 
Roboter nimmt es in Empfang 
und stellt es auf die nächste 
Hydrokopiermaschine. Nach Be
endigung der Bearbeitung über
gibt er das Werkstück der Keil
wellenfräsmaschine, und dann 
gelangt das Fertlgerzeugnis auf 
ein Spezialgestell.

In einer Schicht werden hier 
soviel Erzeugnisse gefertigt, wie
viel der Betrieb zur Erfüllung 
seines Produktionsprogramms 
braucht. Während der Fertigung 
hat die Hand des Menschen das 
Werkstück nicht berührt, ledig
lich um es in das Magazin zu 
befördern. Der automatische Ar
beitszyklus wird von einem elek
tronischen Programm gesichert, 
das von den Ingenieuren der Ab
teilung neue Technik Wladimir 
Baschtannlk, Alexej Nesterenko, 
Viktor Tkatschenko sowie von 
Juri Bolschakow und Wladimir 
Below aus der Encrgleabteilung 
erarbeitet wurde.

„Vor kurzem haben wir zwei 
Roboter in der Schmiedepresse
rei Installiert“, erzählt der Chef
ingenieur des Werks Danila Rus
sanow. „Diese haben zwei me
chanische Hände. Eine stellt das 
Werkstück in die Presse ein, die 
andere hebt es nach dem ersten 
Strecken ab und übergibt es dem 
nächsten Roboter. Dieser leitet 
es an die nächste Presse weiter. 
Dann ist der Ölabstreifer für den 
Hänger fertig.“

Gegenwärtig werden Roboter 
auch in der Abteilung für Löt
lampen angewandt. Hier bedie
nen sie Pressen und haben damit 
die Menschen von dieser kraft
aufwendigen Arbeit befreit.

Während bisher die Roboter 
nur eine Schicht im Einsatz wa
ren, so müssen die Manipulatoren 
jetzt, da das Programm beim 
Hängerbau von 6 500 auf 11 000 
vergrößert wurde, auch in der 
zweiten Schicht arbeiten.

streben wir alle nur hohe End
ergebnisse an. und das erreicht 
man bekanntlich nur bei gut ge
planter Arbeit an Jedem Platz, 
bei umsichtiger Nutzung Innerer 
Reserven.“

Die Leistungen der Schweine
züchter und Mastarbelter spre
chen für sich selbst. So stand die 

"“Arbeitsgruppe von Lydia Fuhr 
vor der Aufgabe, von 2U0 Mut
terschweinen 4 000 Ferkel zu er
halten. Diese Kennziffer wurde 
aber auf 4 350 Jungtiere ge
bracht.

..Wir geben uns Mühe, die 
Fulterration der Tiere zu verbes

„Beachtenswert Ist“, führt der 
Chellngenleur weiter aus, „daß 
wir die psychologische Barriere 
überwunden haben. Viele glaub
ten nicht an den Erfolg und be
trachteten unsere Entwürfe als 
unnützes Unterfangen. Die Robo
ter Jedoch arbeiten zum Unter
schied von dem Menschen uner
müdlich. exakt und qualitätsge
recht. Jetzt kommt es darauf an, 
die Roboter rasch für ein ande
res Detail umzustellen."

Die Pskower Außenstelle des 
Unionsforschungsinstituts für 
Elektroschweißausrüstungen hat 
eine Automatenstraße für das 
Schweißen von Wagenkasten der 
Traktorenhänger auf Bestellung 
des Kuibyschew-Werks entwik- 
kelt. Diese Fertigungsstraße wur
de in Pskow im Betrieb für 
Schwer-Elektroschwei ß a u s r ü- 
stungen gebaut und umfaßt zwei 
automatische programmgesteuer
te Anlagen mit je 16 Elcktroden- 
paaren für Punktschweißen.

Solche Anlagen sind erstmalig 
in unserem Lande gebaut wor
den. Die ersten Versuchsmuster 
wurden in der Stadt Orsk gete
stet. Beide Automaten wurden 
von der Kommission und auch 
im Kuibyschew-Werk abgenom
men. Der Wagenkasten, der frü
her manuell ifn Verlaufe von 
anderthalb Stunden zusammenge
schweißt wurde, wird von den 
Automaten in anderthalb Minuten 
gefertigt. Dabei haben sich die 
Arbeitsbedingungen der Opera
teure bedeutend verbessert. Hier 
gibt es. weder Staub noch 
Schmutz, der Schweißer hat die 
traditionellen -Elektroden nicht 
mehr in der Hand. Das Wesen 
seiner Arbeit hat sich verändert.

Diese, und viele andere Neu
heiten in den Betriebsabteilungen 
zeugen beredt davon, wie das 
umfassende Programm zur Be
schleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts in der 
Produktion realisiert wird.

Johann MOOR, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Petropawlowsk 

sern und die Pflege nach den 
neuesten Vorschriften zu füh
ren“. erzählt Lydia Fuhr. „An
scheinend sind das Kleinigkeiten, 
doch gerade sie sind die Kompo
nenten des Erfolgs. Im Ergebnis 
konnte allein unsere Gruppe in 
den zehn Monaten dieses Jahres 
über 5 000 Rubel zusätzlichen 
Gewinn verbuchen.“

Im Agrarbetrieb hat man Kurs 
auf die bessere Nutzung vorhan
dener Produktionskapazitäten ge
nommen. Die fortschrittliche Me
thode der Arbeitsorganisation er
weist sich dabei als gute Unter
stützung. Die Leistungen je Ar
beitsschicht und Arbeitsplatz 
steigen unentwegt an. die Pro
duktionsselbstkosten sinken her
ab.

Heinrich ENNS.
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Dshambul 

deutend beschleunigt, da solch ei
ne arbeitsaufwendige Operation 
wie Schleifen jetzt der Vergan
genheit angehört. Dadurch konn
ten 30 Arbeiter für andere Ar
beiten frelgestellt werden. Auch 
die Qualität der Erzeugnisse hat 
sich verbessert.

„Nehmen wir z. B. solch ein 
Moment wie der sparsame Ver
brauch von Materialien. Ohne 
das Ist eine weitere Senkung der 
Gestehungskosten der Produktion 
undenkbar. Auch hier haben wir 
schon so manches geleistet. Un
längst ist eine Abteilung für Ver
bindung von Leisten- und Platten
materlallen in Betrieb genommen 
worden. Früher wanderten klei
nere Schnittstücke zu den Abfäl
len. Jetzt haben wir es gelernt, 
sie zusammenzufügen und weiter 
zu verwenden. So beispielsweise 
für die Herstellung von Hockern. 
Ihre Qualität hat dadurch nichts 
eingebüßt“, sagt der Meister 
Johann Weber.

Die Möbelherstcllung am 
Fließband Ist erst“ halbe Sache. 
Die Vereinigung produziert auch 
Massenbedarfsartikel. was dem

Wirtschaftsleben Freundschaftliches Gesprächkurzgefaßt
DANK ERNEUERUNG der Aus

rüstungen und Einführung der Er
rungenschaften des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts in die Pro
duktion steigt im Alma-Ataer Baum
wollkombinat die Arbeitsproduktivi
tät an und vergrößert sich der Pro- 
duktlönSumfang. Seit Jahresbeginn 
hat der Betrieb 113 Millionen lau
fende Meter Stoffe erzeugt, was mit 
35 Millionen Metern über der pro
jektierten Kapazität des Kombinats 
liegt.

WORT GEHALTEN haben die 
Bauarbeiter des Rayons Jessil, Ge
biet furgai, die sich verpflichtet 
hatten ihr Produktionsprogramm 
zum Tag der Verfassung der UdSSR 
zu erfüllen. Seit Jahresbeginn hat 
man auf dem Lande 11 950 Quadrat
meter Wohnflächen bei einem Jah
resplan von 11 567 ihrer Bestim
mung übergeben. Mehr als 150 
Familien sind bereits in neue Woh
nungen gezogen; bis zum Jahres
ende werden weitere Dutzende Fa
milien von Bauern und Viehzüchtern 
neue Wohnungen bekommen.

STABILES PRODUKTIONSTEMPO 
wird das ganze Wirtschaftsjahr hin
durch in den Agrarbetrieben des 
Rayons Aktjubinsk im gleichnami
gen Gebiet beibehalfen. Das ver
dankt man den Aktivitäten der örtli
chen Agrar-Industrie-Vereinigung, 
die immer mehr Wert aus enge Spe
zialisierung und Konzentration legt. 
In nur zehn Monaten dieses Jah
res ist die Milchproduktion im Ray
on um 13,9 Prozent und d.e Fleisch- 
lieferung um 17,2 Prozent ange
wachsen. Gegenwärtig spezialisie
ren sich fünf Agrarbetriebe aus
schließlich auf Futterproduktion, 
was in benachbarten Kolchosen und 
Sowchosen gute Leistungen bei der 
Viehzucht garantiert.

Besonders gute Resultate gehen 
aufs Konto des Viehzuchtsowchos 
„Prigorodny", der seinen Jahresplä
nen im Fleisch- und Milchverkauf 
bereits gerecht geworden ist.

Kollektiv zusätzliche Verantwor
tung auferlegt, well man ständig 
die Nachfrage der Bevölkerung 
berücksichtigen, Neues verfolgen 
und die Marktkonjunktur ermit
teln muß. Das Spezifische dieser 
Arbeit liegt darin, daß Ihr die 
Umstellung der Ausrüstungen 
und die Meisterung neuer Techno
logien zugrunde liegen. Im Zu
sammenhang mit der Rekonstruk
tion wird die Produktion von 
Küchenmöbeln Im Betrieb In den 
nächsten zwei bis drei Jahren 
auf das Anderthalb- bis Zweifa
che ansteigen.

..Das Kollektiv steht vor großen 
Aulgaben“, sagt der Generaldi
rektor der Vereinigung Rlwkat 
Abdraschew, „Wir müssen die 
Kapazitäten unserer Betriebe er
neuern. Der Bau einer neuen 
Abteilung Ist bereits in vollem 
Gange. Sie wird mH neuen Aus
rüstungen ausgestattet werden 
und 13 halbautomatische Takt
straßen bekommen. Schätzungs
weise werden wir Jährlich Möbel 
Im Werte von 40 Millionen Ru
bel produzieren. Davon wird die 
Hälfte mit dem staatlichen Güte
zeichen markiert sein.“

Friedrich LAU

Alma-Ata

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU M. S. Gorbatschow 
hat am 18. November dem Prä
sidenten der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft K. Furgler ei
nen Besuch abgestattet.

Im Laufe des Gesprächs, das 
in konstruktiver und freund
schaftlicher Atmosphäre • verlief, 
fand ein Meinungsaustausch über 
aktuelle internationale Probleme 
sowie über die wichtigsten As
pekte der sowjetisch-schweizeri
schen Beziehungen statt.

M. S. Gorbatschow betonte, 
daß die Sowjetunion unverändert 
den Status der dauernden Neu-

Erklärung des Präsidenten der Schweiz
Der Präsident der Schweizeri

schen Eidgenossenschaft K. Furg
ler hat am 18. November im An
schluß an das Treffen mit dem 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU M. S. Gorbatschow fol
gende Erklärung vor Journali
sten abgegeben:

Im Verlauf unseres Treffens 
wurde das Streben beider Seiten 
nach einer Verbesserung Ihrer 
.Beziehungen konkretisiert. Ein 
wichtiger und sehr fruchtbarer 
Dialog fand statt. Bei der Be
handlung von Sicherheitsproble
men haben wir den Willen un

^BPPulss<hltK| unterer Heimat
RSFSR

Das Stahlherz 
des Atomschiffes

Keine einzige Eisenbahnplatt
form würde die in der Vereint 
gung ,,Kirowsk! Sawod“ gebau
ten Maschinen sogar demontiert 
aufnehmen können. Die Lenin
grader Werktätigen haben den 
350 Tonnen schweren Turbosatz 
für das Leichterträgerschiff ,.Sew- 
morput“ in das Butöma-Werk 
„Sallw“ von Kertsch auf dem 
Wasserweg abgefertigt.

Das neue Im zentralen Kon
struktionsbüro „BaltsudproJekt“ 
von Leningrad entwickelte Schiff 
wird ohne einen Eisbrecher me
terdicke Eismassen passieren kön
nen. Zu diesem Zweck haben, die 
Turbinenbauer einige Abände
rungen im üblichen Schema ge
macht. Die Triebschrauben der 
Atomschiffe drehen sich gewöhn
lich mH Hilfe von Elektromoto
ren, auf dem ,,‘Sewmorput“ aber 
wird die Drehung unmittelbar 
über das Getriebe erfolgen.

Die Prüfstanderprobungen 
zeigten, daß diese Neuentwick
lung den Wirkungsgrad der Aus
rüstungen um fünf Prozent und 
die Betriebszeit auf das l,5fache 
erhöhen wird. Um keine Zeit für 
die Schaffung eines Versuchsmu
sters zu verlieren, wurde mH Hil
fe, von Rechenmaschinen eine 
sorgfältige mathematische Model
lierung des künftigen Komplexes 
durchgeführt. Die Leningrader 
Werktätigen erfüllten rechtzeitig 
den Auftrag der Schiffsbauer 
von Kertsch, die sich verpflich
tet hatten, das neue Atomschiff 

j zur Eröffnung des XXVII. Par
teitags der KPdSU auszudocken.

Die im Laufe dieser Arbeit gc-

FlieObandkomplexe
Die Kumpel der vor kurzem in 

Betrieb genommenen ersten Aus
baustufe des Tagebaus „Wo- 
slotschny“ von Eklbastus Im Ge
biet Pawlodar haben die hohe 
Effektivität der Fließbandmetho
de der Kohleförderung bewie
sen. Dreimal schneller als norm
gemäß hat der gigantische För
derkomplex dank Ihnen seine 
Entwuriskapazltät erreicht. Er 
fördert 4 500 Tonnen energeti
schen Rohstoff pro Stunde.

Die Förderbrigaden montier
ten und testeten den leistungs
starken Schaufelradbagger, alle 
Fließbandabschnitte, die Zer- 
klelnerungs- und Aufladeanlage 
selbst. Im Laufe der Arbeit nah
men sie nicht wenig Verbesse
rungen an einzelnen Baugrup
pen vor.

,.Jeden Tag fördern wir bis 
30 000 und mehr Tonnen ver
kleinerte hochwertige Kohle“, 
sagte J. Golous, Brigadier der 
Schaufelradbaggerbe Satzung. 
..Das Ist fast doppelt so viel wie 
man In derselben Zelt mit glei
chen Maschinen In anderen Ta
gebauen der Vereinigung nach 
alter Technologie fördert. Eben
so gut abgesllmmt und exakt ar
beiten auch unsere Koopera-

tralität der Schweiz respektiert, 
auf deren Basis sie in nicht ge
ringem Maße zur weiteren Ent
wicklung des gesamteuropäi
schen Prozesses, zur Anbahnung 
eines produktiven Ost-West-Dia
logs und zur Festigung von Ent
spannung und Vertrauen beitra
gen" kann.

Beide Selten brachten die 
Überzeugung zum Ausdruck, daß 
cs nur den Weg einer beidersei
tigen Reduzierung der Rüstun
gen. der friedlichen Koexistenz 
und Zusammenarbeit zwischen 
den Staaten, zwischen den Völ
kern gibt, um die Probleme der

terstrlchen, daß an die Stelle des 
heutigen Mißtrauensklimas eine 
Atmosphäre des Vertrauens tritt, 
und sich qrneut Anzeichen da
für bemerkbar machen, die zu 
der Ansicht berechtigen würden, 
daß zumindest der Wunsch nach 
einer Verbesserung der Lage 
und die Hoffnung auf eine besse
re Zukunft besieht.

Wir konstatierten das gemein
same Interesse an der Festigung 
der Beziehungen zwischen einer 
solchen Großmacht. wie es die 
UdSSR ist. und der Schweiz in 
Kultur, Wirtschaft und Sport.

sammelten Erfahrungen werden 
bei der Ausführung neuer Auf
gaben genutzt. Sie müssen z. B. 
Turbosätze auch für die Eisbre
cher vom Typ „Taimyr“ bauen. 
Dank dem geringen Tiefgang 
werden diese Eisbrecher in die 
Mündungen der sibirischen Flüsse 
eindringen können.

Belorussische SSR ----------

Neue Abteilung
Die Spezialisten des Lager

werks von Minsk haben dem Kol
chos „Leninsk! Put“ geholfen, 
das Problem der rationelleren 
Beschäftigung der Arbeitskräfte 
auf dem Lande zu lösen. Im 
Dorfe Korelitschi, Gebiet Grod- 
no. hat die Produktionsabteilung 
— eine Zweigstelle des Betriebs 
— Ihre ersten Erzeugnisse gelie
fert. Sie stellt eine Reihe von 
Komplettierungstollen sowie von 
Massenbedarfsart 1 k c 1 n — Kü
chengeschirr. Möbelf u r n 1 e r 
u. a. m. her.

Die Betriebsleitung organisier
te Lehrgänge, an denen die Dorf
bewohner sich zu Einrichte
schlossern und Apparatefahrern 
ausbildeten ‘ Die Rohstoffe und 
sonstigen Materialien treffen aus 
dem Hauptbetrieb ein.
Aserbaidshanische SSR ------

Maschinelle
Baumwollernte

Der Held der Sozialistischen 
Arbeit Schaban Rsajew. Briga
dier im Kolchos „Tadshiklstan“, 
hat eine Spitzenleistung in der 
Republik erzielt, indem er 550 
Tonnen Rohbaumwolle J? Hektar

im Abbauorl
tlonspartncr — die Anlagefahrer 
und Operateure ocr Fließbandli
nien und der Ladeanlage, mit de
nen wir einen Vertrag über Ar
beit nach einheitlichem Zeitplan 
und einheitlichem Auftrag abge
schlossen haben.“

Während der Arbeit des Kom
plexes stellte es sich heraus, daß 
die Lagerplätze, auf die die Koh
le vom Bagger per Fließbänder 
zur Zerkleinerung gelangt, nicht 
groß genug waren. Die Neuerer 
des Tagebaus rekonstruierten sic 
In kürzester Frist und vergrö
ßerten das Fassungsvermögen 
der Lager fast um ein Drittel. 
Jetzt kann der Förderkömplex 
ohne Kohleverladung Im Lager 
über drei Tage autonom funktio
nieren. Die Qualität des energe
tischen Rohstoffes für die Kraft
werke hat sich verbessert.

In schnellem Tempo verläuft 
die Montage und Einrichtung 
der einzigartigen Ausrüstungen 
der zweiten Ausbaustufe des Ta
gebaus ..Wostotschny“, die am 
Ende dieses Jahres anlaufen 
wird. Die Entwurfskapazität des 
neuen Betriebs wird 15 Millionen 
Tonnen Kohle Im Jahr erreichen.

(KasTAG)

Sicherheit der europäischen Völ
ker zu lösen.

Es wurde das beiderseitige In
teresse an einer Vertiefung der 
gegenseitig vorteilhaften Verbin
dungen zwischen der UdSSR und 
der Schweiz in Politik. Handel. 
Wirtschaft. tVissenschaft. Tech
nik, Kultur und auf anderen 
Gebieten bekräftigt.

An dem Gespräch beteiligten 
sich E. A. Schewardnadse. Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Außenminister der 
UdSSR, und P. Aubert. Chef des 
politischen Departements der 
Schweiz. (TASS)

Das bilaterale Verhältnis muß 
und kann in allen' Bereichen ge
festigt werden.

Somit ist auf beiden Seiten ei
ne Fortsetzung der Kontakte 
vorgesehen. Wir haben konsta
tiert, daß unsere Beziehungen 
gut sind und wir nach konstruk
tiven Bemühungen streben.

Dieses Streben Ist meines Er
achtens ein gutes Symbol und 
Zeichen für die nächste und fer
nere Zukunft in den Beziehungen 
der Schweiz und der UdSSR.

(TASS)

und 
Reparatur, 

noch

erntete. Damit hat er auch seine 
sozialistische Verpflichtung zu 
Ehren des XXVII. Parteitags der 
KPdSU erfüllt.

Schaban Rsajew absolvierte 
die Aserbaidshanische Landwirt
schaftliche Hochschule, Abtei
lung Mechanisierung, im Fern
studium, meisterte zugleich voll
kommen die Maschinen, die den 
Baumwollbauern zur Verfügung 
stehen, und brachte mehrere Ver- 
vollkommnuhßsvorschläge zur 
Mechanisierung der Arbeiten ein. 
Bevor der Bauer seine Baum- 
wollvollerntëmaschine aufs Feld 
führt, eriorscht er erst genau die 
Geländegestaltung, wählt eine 
möglichst rationelle Route lür 
die Maschinen und eine effektive 
Arbeitsweise. Dank der regelmä
ßigen Pflege der Technik 
ihrer vorbeugenden 
gab es in seiner Brigade 
keine Stillstandzeiten.

Das von Sch. Rsajew 
w anale bchnellvcrfam en 
Baumwollernte ermöglicht 
una seinen Nactuoigern, 
zwei 
und __  .. .w.
zu liefern, in den Agrarbetrieben 
des Rayons bezeichnen oO Mecha
niker der Baumwollerntemaschi
nen Rsajew als Ihren Lehrmei
ster. Viele nehmen es bereits nut 
ihm auf und wetteifern erfolg
reich, erlüllen ihr Saisonsoll und 
ihre sozialistischen Vcrpflici Rin
gen vortristlg. Dank der Akti
vistenarbeit von Sch. Rsajew und 
seiner Schüler konnten in diesen. 
Jahr im Kolchos ..Tadshiklstan“ 
80 Prozent der geplanten Ernte 
maschinell eingebracht werden; 
das ist mehr als im Vorjahr.

In der Republik w irden etwa 
30. Prozent der abgcllefcrter 
Rohbaumwolle maschinell ein
gebracht. 

ange- 
bet ULT 

ihm 
„ lägl.ch 

bchichinormen zu er.uilcn 
hochwertige Röhbaumu Ode
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Im Blickfeld der Volkskontrolleure

Erziehung durch die Tat
Allbekannt Ist, daß Wirt

schaftlichkeit und Sparsamkeit 
vor allem Kontrolle und Buch
führung sind. Anton Schäfer. 
Volkskontrollcur und Melstcrgc- 
hilfe Im Aima-Atacr Baumwoll
kombinat, Ist der Ansicht, daß 
die Buchführung ein sehr wichti
ges Element aller Wirtschaftstä
tigkeit Ist. Und das sind nicht 
nur Worte. Einmal stellte er fest, 
daß ein Toll des Garns minder
wertig ist. Er beriet sich mit den 
Mitgliedern seiner Gruppe. Dar
aufhin organisierte man eine 
Kontrollaktion, um die Ursache 
des Ausschusses zu klären. Die 
Kontrollaktion ergab zahlreiche 
Verspätungen zur Arbeit, insbe
sondere unter den Mädchen. Sie 
beeilten sich dann, das Versäum
te nachzuholen: dabei wurde die 
Technologie verletzt und Aus
schuß produziert. Nun mußte das 
minderwertige Garn ausgesondert 
werden, was zusätzliche Zelt be
anspruchte. Man kam aus dem 
Produktionsrhythmus, die Schicht 
erfüllte nicht Ihr Soll, und die 
Erzeugnisse waren minderwertig. 
Was tun? Die Mitglieder des 
Postens der Volkskontrollc be
schlossen, eine Gruppenaufnah
me des Arbeitstages der Brigade 
zu machen. Alles wurde fixiert: 
die Einhaltung der Technologie, 
der Arbeitsdisziplin und des 
Sparsamkeitsprinzips. Bel der 
Auswertung des sozialistischen 
Wettbewerbs wird das alles be
rücksichtigt.

Da pochten die Gekränkten auf 
ihre Rechte. Die jungen Spinne
rinnen wollten anfangs nicht ein
sehen, daß sich nur auf solche 
Welse alle Plus und Minus be
rücksichtigen lassen und die 
Gleichmacherei bei der Entloh
nung zu vermelden Ist. Das Wich
tigste, was dabei erzielt wurde,

Jubiläumsfeierlichkeiten
Die Werktätigen des Gebiets 

Koktschetaw gedenken In Ehren 
des hervorragenden kasachischen 
Wissenschaftlers, Aufklärers und 
Demokraten Tsch. Tsch. Wall
chanow. Hier wird weitgehend 
sein 150. Geburtstag begangen. 
Den Namen Tschokan Walicha
nows führen Straßen, Schulen, 
ein Sowchos, ein Rqyon und die 
Pädagogische Hocnschule. Im 
Gebietszentrum ist Ihm ein Denk
mal gesetzt worden. In den Ar- 
bejtskollektiven wurden Vorträ
ge und Aussprachen über Ihn 
gehalten. In den Bibliotheken 
wurden Buch- und Bildausstellun- 
gen eröffnet, Leserkonferenzen 
und Gespräche durchgeführt.

Am 18. November fand Im Le- 
nln-Palast von Koktschetaw eine 
dem ruhmreichen Jubiläum ge
widmete Festsitzung der Öffent
lichkeit statt. Daran beteiligten 
sich Gäste aus Alma-Ata und Tal
dy-Kurgan sowie Wissenschaft
ler; Literaturschaffende und 
Künstler der Republik.

Die Sitzung wurde vom Vor
sitzenden des Gebietsvollzugsko
mitees W, I. Molssejenko durch 
eine Ansprache eröffnet.

Sh. M. Abdlldjn, Sekretär der 
Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR und Mit
glied der AdW der Republik,' 
hielt den Vortrag „Der hervorra
gende Denker, Aufklärer und De
mokrat Wallchanow und seine 
Rolle bei der Entwicklung der 
Wissenschaft und Kultur."

Darauf sprachen A. A. Abul- 
kalrow, Erster Sekretär des Ray- 
onpartelkomftees Wallchanowo: 
N. I. Radtschenko. Schlosser Im 
Koktschetawer Kombinat für Ge
treideerzeugnisse und Held der 
Sozialistischen Arbeit; Sch. J. Wa

Blumen sollen Freude bringen
Swetlana Neufeld Hebt die 

Blumen über alles in der Welt 
und Ist bemüht, diese Liebe auch 
bei anderen, bei Kindern wie auch 
bei Erwachsenen zu wecken und 
zu fördern. Sie zieht Blumen 
und gibt dabei ihr Bestes, damit 
letztere in städtischen Grünanla
gen, in Klassenzimmern, Klein
gärten, Wohnungen, Kranken
häusern und Kindergärten blühen.

Auf welche Welse sie das er
reicht? Swetlana Ist Leiterin der 
Arbcltsgemelnsc haft Blumen
zucht, die ihren Sitz in der Le- 
nin-Straße hat. Dies hat den Vor
teil. daß nahezu 1 500 Schüler die 
Jungen Naturfreunde bei ihren 
Beschäftigungen beobachten kön
nen.

,,Bisher zogen wir meist Zim
merpflanzen". erzählt Swetlana 
Ernstowna. „Anfangs besaßen die 
Jungen Naturfreunde nicht mal 
Ihr eigenes Grundstück. Daher 
begannen wir mit Blumentöpfen, 
die, die Kinder von Zuhause oder 
von Verwandten und Bekannten 
zusammenholten. Dann knüpften 
wir Brieffreundschaften mit an 
deren Jungen Naturfreunden an. 
Von Jeder Dienst- und Urlaubs- 
relsc brachte Ich Samen und 
Schößlinge mit. Dasselbe taten 
auch meine Kollegen und Freun
de."

Sehr bald waren Swetlana Neu
feld und Ihre Jungen Blumen
züchtern In Arkalyk in aller Mun
de. Man kannte sie fast In Jedem 
Haus. In Jeder Familie, „Wir ha 
ben bereits viele Helfer und 
Freunde gefunden", erklärt mel 
ne Gesprächspartnerin. „Das 
sind vorwiegend Blumenzüchter 
der Stadtsektion für Kakteon- 
'‘ronnde."

Inzwischen hat diese Arbeits
gemeinschaft etwa 100 verschie-

war der sparsame und rationelle 
Verbrauch der Rohstoffe und dlo 
Fertigung qualitätsgerechter Er
zeugnisse.

In der benachbarten Abtei
lung. In der Brigade des Volks- 
kontrollcurs Alexander Fuchs, 
ging man noch weiter. Hier or
ganisierte man eine Auftrags- 
brlgadc mit wirtschaftlicher Rech
nungsführung. Nur in solch ei
nem Kollektiv sind die Bemü
hungen aller auf ein gemeinsames 
Ziel — hohe Endergebnisse — 
gerichtet.

„Die Arbeit des Auftragskol- 
lcktlvs mit wirtschaftlicher Rech
nungsführung", sagte Fuchs, 
„überzeugte alle, daß gerade die
se Prinzipien Voraussetzungen 
für ein gutes Gleichmaß in der 
Arbeit aes ganzen Kollektivs 
schaffen. In solch einer Brigade 
Ist der Beitrag Jedes einzelnen 
vor aljer Augen; daraus setzt sich 
dann die Leistung des Kollektivs 
zusammen,"

Was wahr Ist, muß wahr blei
ben. Vor drei Jahren gab es 
auch In der Brigade Alexander 
Fuchs Verspätungen und sogar 
Bummeleien. Man ging am auf 
dem Fußboden herumliegenden 
Garn achtlos vorbei und die 
Reste, die nach der Bearbeitung 
des Garns zurückbllcben, tat man 
ohne weiteres zu den Abfällen. 
Die Volkskontrolleure wiesen 
die Nachlässigen darauf hin, rüg
ten sie. Jedoch sie konnten den 
Effekt nicht erzielen, den die Ar
beit nach der Auftragsmethode 
mit sich bringt.

Die Brigade Anton Schäfer 
folgte dem Beispiel der Fuchs- 
Leute und organisierte Ihre Ar
beit nach der Auftragsmethode 
mit wirtschaftlicher Rechnungs
führung. Wie wirkte sich das auf 
die Menschen aus?

Ge-
Di-

llchanow, Mitglied des Architek
ten- und des Schrlftstcllerver- 
bandes der UdSSR; J. A. Kuk- 
llnski, Chefregisseur des 
bletsschauspleltheaters; G. Ch. 
Abischewa, Stellvertretende 
rektorln der Gebietsinternats
schule, und R. Blbulajcwa, Stu
dentin an der Koktschetawer. 
Pädagog! sehen Wallchanow- 
Hochschule.

Tsch. Tsch Wallchanow leiste
te einen großen Beitrag zur Wis
senschaft, zur Entwicklung der 
Kultur des kasachischen und an
derer Völker, hoben die Redner 
hervor. Durch seine Aufklärung? 
tätlgkelt legte er den Grundstein 
für eine zutiefst fortschrittliche 
Bewegung In der kasachischen 
Steppe. Seine Ansichten und sei
ne Weltanschauung bildeten sich 
unter dem Einfluß der Ideen des 
führenden Teils der russischen In
telligenz heraus. Er ging kühn 
und konsequent gegen Rückstän
digkeit und Unwissenheit, gegen 
das Joch der Bels und zaristischen 
Beamten vor und trat für die 
F'reundschaft zwischen dem ka
sachischen und dem russischen 
Volk ein.

Die Träume Tscn. Tsch. Wali
chanows von einem freien und 
glücklichen Leben wurden erst 
nach dem Sieg des Großen Okto
ber Wirklichkeit Sein „Blaugc 
blrgsland" wie auch die ganze 
Republik verwandelten sich In. 
eine Region der hochentwickelten 
Wirtschaft und Kultur, der 
Freundschaft und Brüderlich
keit.

Zum Abschluß zeigten die 
Schauspieler des Gebietstheaters 
die Aufführung , Tschokans Eid".

Am selben Tag legten dm Teil
nehmer der Festsitzung Blumen 

dene Blumenarten gezogen. Im 
Klassenraum, der eher einer klei
nen Orangerie gleicht, blühen 
ganz seltene Blumen mit exoti
schen Namen, gedeihen Gewäch
se aus feuchten Subtropen und 
heißen Wüsten und daneben das 
schlichte und ausgesprochen 
häusliche Geranium.

„Vor kurzem lasen meine Schü
ler in der Zeitschrift .Zweto- 
wodstwo’ (.Blumenzucht’) In der 
Rubrik .Kennt Ihr diese Blume?’ 
einen Artikel über die sehr selte
ne Blume Revlna. .Die kennen 
wir Ja schon', riefen sie stolz 
aus, ,da steht sie Ja auf dem 
Fensterbrett! Man hatte sie uns 
aus dem Botanischen Garten Al
ma-Ata geschickt’!"

„Ich nehme an, es Ist nicht 
Ihr Hauptziel, exotische Exempla
re zusammenzubringen?" fragte 
ich.

„Keinesfalls. Wir führen eine 
umfangreiche Versuchsarbeit 
durch. So erforschen wir bei
spielsweise, wie verschiedene Dün
gemittel In unterschiedlichen Bo
denverhältnissen den Pflanzen
wuchs beeinflussen und lernen 
Zimmerpflanzen durch Samen und 
Schößlinge vermehren. Viel Auf
merksamkeit widmen wir der Ge
wächspflege und beginnen dabei 
stets mit dem Grundvorkursus 
der Blumenzucht."

„Sic vermehren sie doch nicht 
für die Arbeitsgemeinschaft al
lein?"

„Unlängst übergaben wir Je 
ne Partie eingetopfter Blumen 

n das Klndcrhqlm und die In
ternatsschule. In allen Schulen 
md Kindergärten der Stadt ge

deihen unsere Blumen. Wir be 
mühen uns, all denen, die uns um 
Samen oder Rat bitten, sofort zu 
helfen. In Arkalyk gibt es 1m-

„Das Verhalten zur Arbeit hat 
sich grundsätzlich verändert. Nie
mand will Zurückbleiben. Alle 
erfüllen ständig Ihr Schichtsoli. 
Das Kollektiv bewältigt seine 
Aufgaben mit weniger Kräften 
— drei Personen wurden für an
dere Arbeit frelgcstellt. Dafür 
kamen die Mehrmaschlnenarbeltcr 
auf. Statt drei Webmaschinen 
laut Norm bedienen sie vier oder 
sogar fünf", sagt Anton Schäfer.

„Jede von uns weiß am Abend, 
was sie In der Schicht geleistet 
hat und wo ihr Fehler unterlaufen 
ist. Bel uns hat sich ein eigenar
tiger Kodex der /Krbelterchre hcr- 
ausgeblldct", erzählt die Weberin 
Pawllna Tschernowa, Parteigrup
penorganisator der ersten Webe
rei.

Die Initiative der Brigade An
ton Schäfer, die einen Wettbe
werb um Sparsamkeit und Wirt
schaftlichkeit an Jedem Arbeits
platz entfaltet hat, wird weitge
hend unterstützt. In der Brigade 
Alexander Fuchs hat man sofort 
persönliche Kontos eingeführt.

Heute gibt es in Jeder Briga
de solch ein Einsparungskonto. 
Hier werden Jegliche Einsparun
gen vermerkt. Am Monatsende 
werden die Angaben bearbeitet, 
und das Gewerkschaftskomitee 
zieht das Fazit des Geleisteten. 
Die Prämien verteilt die Brigade 
selbst. Dabei werden der Lei
stungsbeitrag und der Beitrag zur 
Einsparung berücksichtigt.

In der Industrie wird weitge
hend ein Komplcxsystcm zur 
Steigerung der Effektivität der 
Produktion und zur Verbesserung 
der Qualität der Erzeugnisse ein
geführt. In der Republlkhaupt- 
stadt hat das Kollektiv des Al- 
ma-Atacr Baumwollkombinats als 
erstes solch ein System erarbeitet 

anläßlich des 
Tsch. Tsch. 

auch im 
Wolo- 

Famllle 
Hier 

Straße

am Denkmal Tsch. Tsch. Wallcha- 
nows nieder.

A
Feierlichkeiten 

150, Geburtstages 
Walichanows fanden 
Dorf Syrymbet, Rayon 
darskoje. statt, wo die 
Wallchanow gelebt hatte, 
entstanden eine ganze 
von neuen schönen Wohnhäusern, 
ein Imposantes Kulturhaus und 
wurde eine Büste Tsch. Tsch. Wa
lichanows errichtet, bei deren 
Enthüllung ein starkbesuchtes 
Meeting der Dorfbewohner und 
Gäste stattfand.

Im Dorf gibt es außerdem ein 
Museum Tsch. Tsch. Walicha
nows — eine Zweigstelle des 
Heimatmuseums des Gebiets —, 
dessen Ausstellungsgegenstände 
von? kurzen, Jedoch markanten 
Leben des hervorragenden Auf
klärers und Demokraten berich
ten. Besonders Interessant unter 
den persönlichen Gegenständen 
Tschokan Walichanows Ist eine 
Relseklste, mit der er auf seine 
berühmte Reise nach Kaschgar 
ging. Diese Reliquie war von den 
örtlichen Heimatforschern ent
deckt worden.

Die Abschnitte „Nach dem 
Großen Oktober" und „Syrymbet 
heute" berichten über das Jetzi
ge Leben des Dorfes, das heute 
zum großen Sowchos „Syrym- 
betskl" gehört, sowie über seine 
Errungenschaften.

Zu Ehren des denkwürdigen 
Jubiläums wurden Im Dorf Wett
kämpfe durchgeführt; Im neuen 
Kulturhaus fand ein Festkonzert 
der Laienkünstler statt.

(KasTAG)

mer noch kein spezialisiertes Blu
mengeschäft, so daß wir der ein
zige Konsultatlonspunkt für Zim
merpflanzenfreunde sind."

„Gibt es auch eine andere Auf
gabe?"

„Jawohl — das Ist die Blu- 
menpropaganda. Dazu nutzen wir 
Jede Möglichkeit. Ich halle In 
den Fortbildungskursen der Leh
rer stets Vorträge darüber. Wir 
laden auch Schüler aus anderen 
städtischen Schulen zu uns ein 
und melden uns in der Presse zu 
Wort."

Dieser Tage fand in der Lenln- 
Schule der Gebletswettbewcrb 

statt. Die 
Swetlana 
mit viel

Junger Naturfreunde 
Zirkelmitglieder um 
Ernstowna schmückten 
Phantasie den Versammlungssaal 
und stellten für die Wettbewerbs
teilnehmer verzwickte Aufgaben 
auf.

Als cs dann soweit war. drück
ten die Jungen und Mädchen 
die Daumen für ihre Altersgenos
sen, die vor dem Jurytisch stan
den, und waren recht verdrieß
lich. wenn einer von ihnen eine 
Blume falsch benannte oder einen 
Blumenstrauß plump aufstellte.

Die Lehrerin beruhigte sie Je
doch und erklärte: „Ihr mußt be 
greifen, daß sich bei weitem nicht 
alle Schüler in der Blumen- und 
Pflanzenwelt so auskennen wie 
wir In unserer Arbeitsgemein
schaft. Darauf kommt es Ja auch 
nicht an; viel wichtiger ist, daß 
die Zahl der Naturfreunde in 
den Schulen zunimmt."

Swetlana Ernstowna Ist über
zeugt. daß man mit der Anerzie
hung der Liebe zur Umwelt 
schon in der frühen Kindheit be
ginnen muß.

Helmut BERG 

und bei sich clngeführt. Auch 
hier machen die Volkskontrollcu- 
rc wiederum aktiv mit. Im Kom
binat gibt cs ihrer rund 700, Sic 
sind in 50 Abteilungsgruppen 
vereint. Durch Ihre Kontrollaktio
nen helfen sie Reserven ermitteln 
und die Produktlonsdlszlplln festi
gen.

Die Leitgruppe der Volks
kontrolle hat bereits Beachtliches 
geleistet. Ihr gehören 150 Perso
nen an: 50 von ihnen sind Mit
glieder der Partei. Ihr ganzes 
Tun und Treiben richten sic dar
auf, Ordnung an Jedem Arbeits
platz zu schaffen und sie auf- 
rcchtzuerhaltcn, Verluste von 
Rohstoffen zu verhüten, Elcktro- 
und Wärmeenergie elnzusparcn, 
die Produktion zu vergrößern, die 
Qualität der Erzeugnisse zu ver
bessern und Arbeltszcltverlustc 
auszuschließcn. Im laufenden 
Planjahrfünft waren diesen Fra
gen 200 Kontrollaktionen gewid
met. Daran beteiligten sich Akti
visten des „Komsomolscheinwer
fers" und der Gewerkschaft. Hier 
wird die Rechenschaftslegung der 
Betriebsleiter auf Vollversamm
lungen praktiziert und werden 
erweiterte Sitzungen des Partei
büros abgehaltcn, zu denen man 
die Leiter der Dienste einlädt, 
durch deren \ erschulden es zu 
Mißständen gekommen Ist. Das 
Partclkomltee greift ein, wenn es 
gilt, das Handeln der Volks
kontrolleure zu unterstützen und 
diejenigen zurechtzuweisen, die 
auf die Kritik falsch reagieren.

Der Arbeit eines Volkskontrol- 
lcurs sind nur diejenigen ge
wachsen, die sich zu ihrer Pflicht 
hochbewußt verhalten. Im Kombi
nat gibt es zahlreiche solche En
thusiasten, darunter Anton Schä
fer, Alexander Fuchs, GallJa 
Shussupowa, Säule Beketowa, 
Soja Merkulowa und andere. Die 
Volkskontrolleure stellen Ihre 
Arbeit niemals ein. Sie sehen Im
mer nach dem Rechten und sor
gen für Ordnung und Disziplin.

Friedrich SCHULZ, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Alma-Ata

Melioration in Aktion
Bei der Errichtung des neuen 

Wasserbauwerks, des größten Im 
Siebenstromgeblet, Ist die Mon
tage des Dükers beendet worden, 
durch den ein Teil des Wassers 
des stürmischen Tentek abfließt. 
Das Wasserbauwerk wird gemäß 
dem Langfristigen Programm der 
Boder.mclloration errichtet.

Im Entwurf der Hauptrichtun
gen der wirtschaftlichen und so
zialen Entwicklung der UdSSR 
für die Jahre 1986 bis 1990 und 
für den Zeitraum bis zum Jahr 
2000 Ist vorgesehen, Im zwölften 
Planzeltraum In Kasachstan 
400 000 Hektar Bewässerungs
flächen In Nutzung zu nehmen.

(KasTAG)

Politisches Gespräch

Die Schwerpunktaufgabe
„Die KPdSU Ist der Auffas

sung, daß unter den gegenwärti
gen Inneren und internationalen 
Bedingungen der allseitige Fort
schritt der sowjetischen Gesell
schaft, Ihre kontinuierliche Vor
wärtsbewegung zum Kommunis
mus auf dem Wege der Be
schleunigung der sozialökonomi
schen Entwicklung des Landes 
gesichert werden kann und 
muß", heißt es im Entwurf der 
Neufassung des Programms der 
KPdSU. Diese Konzeption setzt 
eine wesentliche Änderung Im 
Funktionieren unserer Volkswirt
schaft. das Erlangen qualitativ neu
er technischer und technologischer 
Entwicklungsstufen in allen Be
reichen und eines möglichst hö-, 
hcren Niveaus der Arbeitspro
duktivität voraus.

Die wichtigste Aufgabe besteht 
darin, das Tempo belzuhaltcn 
und, wo es möglich ist, zu stei
gern, die zurückblelbenden Ab
schnitte nachzuholen, den soziali
stischen Wettbewerb umfassend 
mit dem Ziel zu entfalten. die 
bedingungslose Erfüllung der 
Planauflagen und der sozialisti
schen Verpflichtungen für das 
abschließende Jahr des Planjahr
fünfts zu gewährleisten und alle 
Möglichkeiten für deren Überer
füllung zu nutzen. Dabei muß 
das Schwergewicht auf die Erhö
hung des Niveaus der Wirt
schaftsführung, auf die Beschleu
nigung des wissenschaftlich-tech
nischen Fortschritts. auf eine 
vollständige Auslastung des Pror 
duktlonspotentlals der materiel
len, der Arbelts- und der Fi
nanzressourcen, auf die Hebung 
der Arbeitsproduktivität und die 
Senkung der Selbstkosten, auf die 
Verstärkung des Sparsamkeltsre- 
glms in Jedem Betrieb und in Je
der Bauorganisation gelegt wer
den.Auf das Sparsamkeitsregime 
wollen wir hier ausführlicher eln- 
gchen. Um heute ein gesellschaft
liches Bruttoprodukt Im Werte 
von einem Rubel herzustellen, Ist 
ein Aufwand von Materlalres- 
sourcen Im Werte von 60 Kope
ken nötig. In der Industrie ist 
dieser Aufwand noch höher — 
70 Kopeken. Auf die Rohstoffe 
und Materialien entfällt der 
größte Toll der gesamten Güter
beförderungsleistung der wich
tigsten Transportarten. Es Ist 
verständlich daß sogar Bruchtel 
le von einem Prozent bei der 
Senkung der Materialintensität 
der Erzeugnisse In der Republik 
einen riesigen Effekt bringen 
Heute ergibt die Senkung des 
Materialaufwands In der Volks
wirtschaft Kasachstans um nur 
ein Prozent eine Einsparung von 
300 Millionen Rubel.

Unger Land verfügt über ei
nen mächtigen Brennstoff- und 
Energlekomplcx, der dje dynami

Die Werktätigen des Sowchos „XXV. Parteitag" ha
ben ihre Fünfjahrplanaufgabo bei der Produktion und 
dem Verkauf von Milch und Fleisch bereits im August 
als erste im Rayon Moskowski, Gebiet Nordkasachstan, 
erfüllt. Im Vergleich zum Plan sind 4 460 
Dezitonnen Milch und 2 640 Dezitonnen Fleisch 
mehr erzeugt worden. Zur Zeit werden in die
sem Agrarbetrieb Farmerzeugnisse über den Plan hin

aus beschafft. Zur Propaganda der Erkenntnisse der 
Landwirfschaftswissenschaft sowie zur Auswerfung der 
Erfahrungen von besten Ackerbauern und Viehzüchtern 
ist im Sowchos eine Neuererschule gegründet worden.

Im Bild: Der Sekretär des Parteikomitees des Sowchos 
Nikolai Pusanow erteilt Unterricht in der Neuererschule.

Foto: Gennadi Hellwert

Aktivisten der Produktion

Das Autogramm der Arbeiter
An der Bebauung des Mikro

rayons A In Balchasch beteiligt 
sich die im Wohnungsbaukombi
nat von Balchasch bekannte Zim
mererbrigade, die schon viele 
Jahre von Robert Eckmann ge
leitet wird. Das ist übrigens eine 
große Kunst, die Menschen so 
„zusammenzuschmieden", daß ei
ner für alle und alle für einen 
stehen. Und gerade darauf beru
hen die Erfolge der Brigade. Sie 
liegen auf der Hand. Da wäre ein 
solche? Beispiel, um das Gesag
te zu veranschaulichen: Seit Be
ginn der Planpcrlode hat die Lei
stung pro Arbeiter In der Bri
gade die planmäßige um 10 Pro
zent übertroffen; das Kollektiv ar
beitet mit zwei Monaten Planvor
lauf.

Die Brigade ist 18 Mann stark. 
Eckmanns Stütze sind die Ar
beitsveteranen Pjotr Dementjew, 
Robert Mann und Eduard Stroh. 
Sie haben auf vielen Objekten 
Im nördlichen Balchaschgeblet 
Ihr Arbeiterautogramm' hinter
lassen. Sie bauten Wohnungen 
für die Bergwerker von Shal- 
rem, die ländliche Berufsschule 
in Aktogal, die Mittelschule in 
Agadyr, Klubs und Polikliniken 
In vielen Dörfern des Gebiets 
Dsheskasgan. Im vorigen Jahr 
wurden in Balchasch zwei Groß
objekte Ihrer Bestimmung über

außerordentllcher
Volkswirt- 

Angelegenheit

sche Entwicklung der Volkswirt
schaft auf der Grundlage eigener 
Ressourcen ermöglicht. Jedoch 
der objektive Lauf der wirt
schaftlichen Entwicklung erfor
dert eine immer größere Erweite
rung der Gewinnung dieser Res
sourcen. Gleichzeitig wer
den die Bedingungen ihrer För
derung komplizierter und somit 
auch teurer. Vor 25 Jahren er
forderte die Vergrößerung der 
Rohstoffgew’lnnung um einen Ru
bel 2 Rubel Kapitalaufwand, vor 
15 Jahren — 3 Rubel, und heute 
bereift 7 Rubel.

Die Partei w-elst darauf hin, 
daß unter diesen Verhältnissen 
das größtmögliche Einsparen von 
Ressourcen, die umfassende Ein
führung ressourcesparender Tech
nologien In allen Volkswirt-
schal tsbranchen die wichtigste
Aufgabe ist. Die Partei erachtet 
das Sparsamkeitsregime als eine 
Aufgabe von t-2----- •—
Bedeutung für die 
schäft, als eine . .. 
der Partei und de? ganzen Vol
kes.

In vielen Arbcitskollektlven 
der Republik gibt es gewisse po
sitive Erfahrungen im Einsparen 
von Ressourcen. Zum Beispiel 
wurde durch die Vervollkomm
nung der Konstruktionen der 
Verbrauch von Walzgut in der 
Vereinigung „Karagandagor- 
masch" für die Produktion eines 
mechanisierten Kohicförderungs- 
komplexes KM-130 um 107 Ton
nen, oder um dreizehn Prozent 
gesenkt. Bemerkenswert sind die 
Erfahrungen des Kollektivs der 
Vereinigung „Zellnogradsel
masch" Hier wird in großem 
Maßstab eine abfallarme Techno
logie clngeführt. werden die 
Konstruktionen der Maschinen 
ständig vervollkommnet, kämpft 
man beharrlich gegen Ausschuß.

Elnsparcn heißt heule nicht 
einfach erhalten. Das bedeutet 
zusätzliche Reserven, einen gro
ßen materiellen Gewinn. Die Auf
wendungen für Maßnahmen zum 
Einsparen von Ressourcen — 
oftmals sind überhaupt keine 
.Auslagen dazu notwendig — 
sind zwei bis dreimal geringer als 
die Investitionen. die für die 
Gewinnung derselben Menge 
Ressourcen und Ihre Transportie
rung zu den Verarbcltungsstellcn 
notwendig sind. Man bat zum 
Beispiel errechnet, daß die Sen 
kung des materiellen Aufwands 
in der Industrie der Republik um 
eine Kopeke Je Rubel es ermög
licht, zusätzlich Erzeugnisse Im 
Werte von 500 Millionen Rubel 
pro Jahr zu produzieren Daher 
Ist Jede Verschwendung, |or|e un
genutzte Möglichkeit für Ein 
sparung ein Diebstahl an sich 
selbst, an der Gesellschaft, ein 
Hindernis für die Beschleunigung 
der sozialen und wirtschaftlichen 

geben: die Bekleidungsfabrik der 
örtlichen Industrie und das Wohn
heim der pädagogischen Fachschu
le. Die Bekleidungsfabrik ist 
Robert Eckmann besonders in Er
innerung geblieben. Alle Zimmer
manns- und Tischlerarbeiten wur
den 1m Winter ausgeführt. Das 
Holz war feucht und mangelhaft 
bearbeitet. Man mußte es an Ort 
und Stelle brauchbar machen. Die 
Arbeiterehre erlaubte es nicht, 
Schluderarbeit zu leisten, und 
das kostete zusätzliche Mühe. Die 
Zimmermannsarbeiten wurden 
mit guter Note abgenommen, und 
der Betrieb des Gebäudes erwies, 
daß die Arbeit auch wirklich gut 
war.

Unter den Schwierigkeiten, die 
den Arbeitsablauf stören, nennt 
Robert Eckmann vor allem die 
rechtzeitige Zulieferung der Bau
stoffe.' Ist Baumaterial da — geht 
es auf dem Arbeitsabschnitt rege 
zu, und das bedeutet gute Laune 
der Brigademitglieder. Die not
gedrungenen Rauchpausen hem
men nicht nur das Bautempo und 
untergraben die Termine der In
betriebnahme, sondern desorgani
sieren auch die Menschen, beson
ders die Jugendlichen. Deshalb 
bemüht sich Eckmann, daß In sei
ner Brigade Immer alle Arbeiter 
beschäftigt sind. Hier Ist auch 
die Kaderfluktuation geringer als

Entwicklung.
Dje wichtigsten und dringend

sten Maßnahmen zur Ressourcen- 
sparung sind heute; Spezialisie
rung und Kooperierung der 
Prouuktlon; Vervollkommnung 
und Erneuerung der alten techno
logischen Prozesse durch moder
nere, Erweiterung der Ausnut
zung der bekundärressourcen; 
umfassende Einführung der Kon- 
iroll- und AuiomatisierungsmRtel, 
oie eine Verbrauchslenkung der 
Ressourcen ermöglichen; Ver
vollkommnung ucr Rechnungs
führung; Verstärkung der ma
teriellen Stimulierung der Werk
tätigen für Einsparungen mH 
gleichzeitiger Erhöhung der Ver
antwortung für den Ressourcen
verbrauch.

Nehmen wir zum Beispiel den 
Metallverbrauch. Im abschließen
den Jahr des elften Planjahr- 
tünfts wird die Produktion von 
Eisenwalzgut in Kasachstan 4.4 
Millionen Tonnen erreichen. Die 
Einsparung von nur einem Pro
zent dieses wichtigen .Materials 
wird der Volkswirtschaft der 
publik 44 000 Tonnen dieses 
Zeugnisses ergeben.

Eine wichtige Reserve 
Einsparung von Erzeugnissen 
Metall Ist dessen Ersatz d; 
Plaststoffè _.... 1 .
die Anwendung von Plaststoffen 
wird nicht nur Metall eingespart 
(beim Verbrauch von einer Ton
ne Plaststoff werden 3,5 Tonnen 
Metall erspart), sondern auch der 
Verbrauch von Brennstoff 
Energie für den 
Prozeß sowie die 
Werkzeuge und 
verringern sich, 
pazitäten werden

Re- 
Er-
der 

) aus 
___ ____ durch 
Zum Beispiel durch

und 
technologischen 
Abnutzung der 
Vorrichtungen 
Produktlonska- 

t.. freigesetzt und
der Arbeitsaufwand sinkt.

Über große Reserven für die 
Einsparung von materiellen 
technischen Ressourcen 
fügt das Transportwesen, 
langsame Einführung der Ganz
zugbildung für die Güterbeför
derung hemmt den Verbrauch der 
Güter und führt eigentlich dqzu, 
daß Millionen Tonnen Güter er
starren.

Im Transport bestehen beson
ders günstige Bedingungen für 
das Sparen von Brennstoffres
sourcen. In einer Minute Leer
lauf verbrennt der Motor eines 
Lastkraftwagens SIL 130 fünf
undzwanzig Gramm Treibstoff. 
Eine andere Sparungsouelle \on 
Treib- und Schmierstoff ist die 
Verbesserung der technischen Be 
trlcbskcnnwerte der Kraft Ver
kehrsbetriebe

In der Republik wird ein um 
fassendes Invcstbauprogramm 
realisiert In den Jahren des elf 
ten PlanJabrfünfts werden d|c 
Ausgaben für Materialien Ener
gie und Brennstoff für dieses Pro 
gramm rund 25 Milliarden Rubel 
betragen, und die Einsparung nur

und 
ver- 
Dle

In den anderen Kollektiven.
Die Spezialisten des Trusts 

„Prlbalcnaschstrol" heben einmü
tig hervor, daß Robert Eckmann 
an die Lösung technischer Proble
me auf dem Bauplatz schöpfe
risch herangeht. Mele Vorrich
tungen, die bei den Zimmermanns
arbeiten angewandt werden, wur
den nach seinen Zeichnungen ge
fertigt.

In den Verpflichtungen des 
Kollektivs heißt es, daß Jeder an 
seinem Arbeitsplatz alle Reser
ven zur Steigerung der Arbeits
produktivität ausschöpfen und 
das Sparsamkeitsprinzip strikt 
befolgen wird Das staatsbürgerli
che Herangehen zur Sache wird 
ebenfalls vom Brigadier kulti
viert. Er ist der Ansicht, daß Je
der auf dem Bauplatz haushälte
risch sein muß.

Im Arbeitsbuch von Robert 
Eckmann, namhafter Bauarbeiter 
Im Trust „Pribalchaschstrol”, 
folgt auf die Eintragung über 
die Einstellung Im Baubetrieb 
nur eine einzige Ergänzung — 
die über die Ernennung als Bri
gadier. Hinter diesen knappen 
Worten tritt viel hervor, und vor 
allem die Liebe und Treue zum 
Beruf, der ihm ans Herz gewach
sen ist.

Jelena DRATSCHOWA
Gebiet Dsheskasgan 

eines Prozents dieser Ausgaben 
wird 250 Millionen Rubel ausma
chen. Für diese Mittel könnte 
man 250 Häuser mit Je 60 Woh
nungen mit verbesserter Raum
verteilung bauen. Aber bis Jetzt 
werden viele Objekte nicht ter
mingerecht und mit Überschrei
tung der veranschlagten Kosten 
errichtet.

Ein kolossales Potential wurde 
Im Agrarbereich der Wirtschaft 
der Republik geschaffen. Obwohl 
die technische Ausrüstung der 
Landwirtschaft im allgemeinen 
noch nicht das optimale Niveau 
erreicht hat. gibt es bereits bei 
der gegenwärtigen Grundfonds
ausstattung der Arbeit günstige 
Bedingungen dafür, die Mittel 
rationeller zu nutzen, die Produk
tivität der Felder und Farmen zu 
steigern, damit sieb die Ausga
ben schneller rentieren. Es Ist 
notwendig, kühner neue fort
schrittliche Technologien einzu
führen, zu effektiveren Formen 
des Verbrauchs von materiellen 
Ressourcen überzugehen, diese 
vor allem dort zu konzentrieren, 
wo sie den größten Rückfluß er
geben können.

Reserven für die Erhöhung der 
Effektivität und für die Beschleu
nigung des Entwicklungstempos 
gibt es auch in der Viehzucht der 
Republik.

Trotz bestimmter Bemühungen 
Ist der wissenschaftlich-technische 
Fortschritt ln diesem Bereich 
noch wenig spürbar. Das 
Wichtigste, worauf Jetzt die Auf
merksamkeit gelenkt wird, ist die 
qualitative Verbesserung des 
Tierbestandes und die Erhöhung 
der Tierleistungen, statt der Ver
größerung der Anzahl. Pas 
Wachstum des Viehbestandes er
fordert bekanntlich Ausgaben für 
neue Farmen und für das Bedie
nungspersonal. Deshalb Ist die 
konsequente Einführung intensi
ver Methoden die Hauptrichtung 
in der Entwicklung der Vieh
zucht. Hier sind vor allem Sen
kungen der durchschnittlichen 
täglichen Gewichtszunahmen un
zulässig. wie das der Fall im Ge
biet Taldy-Kurgan war, wo die
se Zunahmen im Vergleich zum 
vergangenen Jahr um ein Drittel 
sanken und 216 Gramm betru
gen, 1m Gebiet Dsheskasgan wa
ren es 220 Gramm.

Die Entwicklung aller Zweige 
des Agrar-Industrie-Komplexes 
der Republik stützt sich heute auf 
ein festes Wirtschaftsfundament. 
Jetzt geht es um die effektive 
Nutzung des vorhandenen Poten
tials, um die weitere Beschleuni
gung des wissenschaftlich-techni
schen ” ' J — *
de

Die 
neuen .... ... 
gewohnten \ orstellungcn von den 
Wogen und Mitteln der Vergrö
ßerung ’ "
ordern 

tlerung
md der Leitung sondern 

’er Denkweise die Unterordnung 
aller Handlungen den Zielen

'• r Intensivierung
Alexander RESC 11ETNIKOW.
Kandidat der Wirtschafts
wissenschaften

Fortschritts auf dem Lan
von der Partei gestellten 
Aulgaben widerlegen die

der Produktion Sie er- 
nicl t nur die Umorien- 

der Technik der Planung 
auch
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Panorama Die Lehre von Nürnberg 
darf niemand vergessen

Ereignis von erstrangiger Bedeutung
Der sowjetisch-amerikanische Gipfel in Genf wird in Westeuropa und 

in der ganzen Welt als Ereignis von erstrang ger politischer Bedeutung ge
wertet Er hat sowohl in politischen Kreisen als auch In der breiten Öf
fentlichkeit große Hoffnungen geweckt.

UNO-Generalsckretär Javier 
Perez de Cuellar hat an den Ge
neralsekretär des ZK der 
KPdSU M. S. Gorbatschow und 
den USA-Präsidenten R. Reagan 
Schreiben gerichtet, in denen er 
auf das gewaltige Interesse der 
ganzen internationalen Gemein
schaft für ihr Treffen in Genf 
hinwies und der allgemeinen 
Hoffnung Ausdruck gab. daß in 
seinem Verlauf die Ziele des 
Friedens erreicht werden.

Der UNO-Gcneralsekretär 
schrieb: ..Vor 40 Jahren, als
sich der verheerendste Krieg der 
Geschichte seinem Ende näherte, 
richteten Ihre beiden Länder, 

die in diesem schrecklichen Kon
flikt zu Bundesgenossen wurden, 
ihre Blicke in die Zukunft und 
vollbrachten gemeinsam einen 
Akt von höchster Weisheit. Sie 
erkannten die Notwendigkeit des 
Friedens und die besondere Ver
antwortung an, die die mächtig
sten Nationen für seine Auf
rechterhaltung tragen, und grün
deten gemeinsam mit anderen 
Staaten die UNO. Ohne ihre Zu
sammenarbeit hätte diese histo
rische Aktion für das Gedeihen 
aller Länder kaum verwirklicht 
werden können.

Wenn die sowjetisch-amerika
nischen Verhandlungen zur 
Schaffung einer Grundlage für 
die Festigung des Vertrauens und 
der Zusammenarbeit zwischen 
beiden Ländern führen, wird das 
zur Schaffung einer günstigen 
Atmosphäre für einen großen 
Fortschritt bei der Lösung glo
baler und regionaler Probleme, 
darunter auch im Rahmen der 
UNO. beitragen.

Die internationale Gemein

schaft gab der Hoffnung Aus
druck. daß das Treffen zwischen 
den Führern der UdSSR und 
der USA den Verhandlungen 
zwischen beiden Ländern einen 
entscheidenden Impuls verliehen 
wird, damit sie möglichst bald 
effektive Vereinbarungen über 
die Einstellung des nuklearen 
Wettrüstens, das sich auf die in
ternationale Sicherheit negativ 
auswirkt, über eine Reduzierung 
ihrer nuklearen Arsenale, über 
die Verhütung eines Wettrü
stens im Weltraum und über die 
Nutzung des Kosmos zu friedli
chen Zwecken ergeben. Diese 
Hoffnung kommt in der mit über
wältigender Stimmenmehrheit be
schlossener Resolution der UNO- 
Vollversammlung über die bi
lateralen Verhandlungen zum 
Ausdruck, die die Kernwaffen 
zum Gegenstand haben.

ßert die Erwartung, daß die Re
duzierung der nuklearen Arsena
le beider Selten, die Verhinde
rung eines Wettrüstens im Welt
raum und dessen Nutzung zu 
friedlichen Zwecken vereinbart 
werden.

In der Resolution wird darauf 
hingewlescn, daß diese Verhand
lungen lebenswichtige Interessen 
aller Völker betreffen. In diesem 
Zusammenhang wird hervorgeho- 
ben, daß das Ziel der sowjetisch- 
amerikanischen Verhandlungen 
darin besteht, effektive Verein
barungen zu erzielen, die auf die 
Verhinderung des Wettrüstens 
im Weltraum und seine Beendi
gung auf der Erde und im End
effekt auf die vollständige und 
allseitige Vernichtung der Kern
waffen gerichtet sind. Der UNO- 
Generalsekretär ist beauftragt 
worden, die Resolution an die 
führenden Repräsentanten der 
UdSSR und der USA weiterzu
leiten.

In wenigen Zeilen

NEW YORK. Der 1. Ausschuß 
UNO-Vollversammlung hat dazu 
aufgerufen, Maßnahmen zur 
Eindämmung des maritimen 
Wettrüstens zu ergreifen. In ei-1 
nem mit überwältigender Mehr
heit angenommenen Resolutions
entwurf wird die dringende Not
wendigkeit hervorgehoben, Ver
handlungen unter Beteiligung 
großer beekriegsmächte. insbe
sondere der kernwaffenbesitzen
den Staaten, zu beginnen. Daoel 
müßten Fragen der Begrenzung 
militärischer Aktivitäten auf See. 
der Reduzierung der maritimen 
Rüstungen und die Einbeziehung 
des Territoriums der Meere und 
der Ozeane in vcrtrauensbllden- 
de Maßnahmen, erörtert werden. 
Das UNO-Gremium billigte fer
ner einen Resolutionsentwurf, in 
dem zur Verhinderung des Wett
rüstens auf dem Meeresgrund 
aufgerufen wird.

ULAN-BATOR. Auf eine 65- 
jährlge Tradition blickt die revo
lutionäre mongolische Presse zu
rück. Im November 1920 er
schien erstmals die Zeitung 
„Mongolyn Unen” (..Mongoli
sche Wahrheit”), die eine wich
tige Rolle bei der Vorbereitung 
der Revolution 1921 spielte.

JERUSALEM. Die israeli
schen Okkupanten haben im 
Westjordangebiet in der Nähe 
des Ortes Blr Bahlr weitere 
1 000 Hektar arabischen Acker
landes geraubt.

HAMBURG. Rund 300 
Wissenschaftler und Techniker 
der Großforschungsanlage DESY 
in Hamburg lehnen eine Mitar
beit am USA-Weltraumrüstungs- 
projekt SDI ab. Das wurde 
einem Hochschulkongreß in 
Hansestadt bekanntgegeben. 
Experten etwa ein Drittel 
Gesamtbelegschaft, sprechen 
in einem offenen Brief an Bun
deskanzler Kohl gegen eine Be
teiligung der BRD an SDI aus.

OTTAWA. Die kanadische 
Pugwash-Gruppe appellierte an 
die Regierung in Ottawa, die der 
UNO-Vollversammlung vorlie
genden Resolutionsentwürfe zum 
sofortigen Einfrieren der nuklea
ren Rüstungen zu unterstützen.

auf 
der 
Die 
der 
sich

Die UNO-Vollversammlung hat 
die Hoffnung zum Ausdruck ge
bracht. daß das Gipfeltreffen der 
UdSSR und der USA ihren Ver
handlungen in Genf einen ent
scheidenden Impuls verleihen 
wird. In einer Resolution zu den 
bilateralen Verhandlungen über 
die nuklearen Rüstungen, die mit 
überwältigender Mehrheit — bei 
Stimmenthaltung der USA und 
einer kleinen Gruppe ihrer eng
sten Partner — angenommen 
wurde, setzt sich die *” " 
meinschaft dafür ein, 
möglichst bald zu 
Übereinkünften über 
Stellung des nuklearen 
stens kommt, das sich 
auf die Internationale Sicherheit 
sowie auf die sozialökonomische 
Entwicklung auswirkt. Sic äu-

Wcltgc- 
daß es 

effektiven 
die Ein-
Wcttrü- 
negativ

A
Indiens Präsident Zall Singh 

hat die größten Staaten der Welt 
aufgerufen, alles notwendige zu 
unternehmen, um einen Fort
schritt bei der Abrüstung und 
der Abwendung der Kriegsge
fahr zu erreichen. In einer Rede 
in Rampur, Unionsstaat Uttar- 
Pradesh, brachte er die Hoff
nung zum Ausdruck, daß das so
wjetisch-amerikanische Gipfel
treffen in Genf zur Einstellung 
des Wettrüstens und zum Abbau 
der nuklearen Arsenale beitra
gen wird. Es sei an der Zelt, der 
wahnsinnigen Aufstockung der 
Vorräte an todbringenden Waf
fen Einhalt zu gebieten und die 
gewaltigen Mittel, die für mili
tärische Zwecke ausgegeben wer
den. zur Lösung dringender so
zialökonomischer Probleme für 
das Wohl der gesamten Mensch
heit zu nutzen.

Am Ausbau des
Handels interessiert

Vertreter der amerikanischen 
Geschäftskreise treten immer 
energischer für den Ausbau des 
Handels zwischen den USA und 
der UdSSR ein. Das machte er
neut eine Konferenz In Chicago 
deutlich, die den Beziehungen 
zwischen diesen beiden Ländern 
In Wirtschaft und Handel gewid
met war. Zu den Veranstaltern 
dieser Konferenz gehörten der 
amerikanisch-sowjetische Wirt
schafts- und Handelsrat, das 
amerikanische Komitee für Ver
ständigung zwischen Ost und 
West, die nationale Vereinigung 
der Gouverneure wie auch einige 
Finanzvereinigungen.

Die Teilnehmer des Forums 
verurteilten die von der Wa
shingtoner Administration betrie
bene Politik der diskriminieren
den Einschränkung des Exports 
in die Sowjetunion und der Un
tergrabung des Handels zwischen 
beiden Ländern durch eine Em
bargopolitik.

Die Entwicklung des Handels, 
unterstrich man, werde der 
Gesundung der Atmosphäre in 
den Beziehungen zwischen bei
den Ländern dienlich sein.

Vor 40. Jahnen, am 20. November 
1945 trafen die sowjetischen, ame
rikanischen. britischen und franzö
sischen Ankläger in den Saal des 
Jusfizpalastes von Nürnberg, um 
dem deutschen Faschismus eine 
vollständige und gerechte Rech
nung im Namen seiner Millionen 
Opfer zu präsentieren. Vor 40 Jah
ren begann der Prozeß gegen d c 
faschistischen Hauptk r.egs Verbre
cher, und das in diesem Prozeß ge
fällte harte Urteil ist auch heute ei
ne Warnung an d e Kräfte der 
Reaktion und des Krieges.

In diesem Jahr, dem Jahr der 40. 
Wiederkehr der Zerschlagung des 
Faschismus, wurden im Westen, vor 
allem in den USA und der Bundes
republik Deutschland, besonders 
zahlreiche Versuche unternommen, 
die Ursachen und den Verlauf des 
zweiten Weltkrieges in ein falsches 
Licht zu setzen und seine histori
schen Ergebnisse, darunter auch d e 
Gesetzmäßigkeit des Nürnberger 
Prozesses, zu verfälschen. Viel wur
de darüber gesagt und geschrieben, 
daß er angeblich ein „Rachenakf" 
der Siegermächte gewesen sei. Viel 
wird auch heute noch in der Bun
desrepublik davon gesprochen und 
geschrieben, daß der Krieg mit all 
seinen Opfern über die Völker wie 
eine Naturkatastrophe hereingebro
chen sei, unter der alle in gleichem 
Maße gelitten hätten.

Nein, der Nürnberger Prozeß, bei 
dem nicht nur die Anführer Hitler-

deutschlands, sondern das ganze 
faschistische System auf der Ankla
gebank saßen, war kein „Racheakt", 
sondern ein Triumph der Gcrech- 
t’gke f. Nein, nicht durch Elementar
kräfte waren die ungeheuerlichen 
Untaten des Naz smus hervorgoru- 
fen worden — die zahllosen Ver
brechen der hitlerfaschistischon Ag- 
g esso.en gigen d e friodl'chcn 
Einwohner der Sowjefun.on und 
anderer Länder waren keine isolier
ten Handlungen einzelner Einheiten 
der Wehrmacht, sondern e'n gan
zes, vom Faschismus vorsätzl ich 
entwickeltes System. Dam deut
schen Soldaten wurde gesagt, er 
sei aus deutschem Eisen gemacht

• und brauche keine Nerven, kein 
Herz und kein Erbarmen zu haben. 
Er müsse jeden Russen, ob Gre.s 
oder Frau, ob Mädchen oder Kna
ben töten. Der Deutsche sei ein ab
soluter Herr der Welt — und müs
se sie in die Knie zwingen.

Schon vor 40 Jahren hafte das 
Nürnberger Tribunal nicht wenig 
Gegner. Sie konnten zwar nicht den
Prozeß zum Scheitern bringen, be
wahrten aber schon damals eine 
Reihe von Nazikriegsveibrcchcrn 
vor der Strafe und versuchten, je
ne vor verdienter Strafe zu reffen, 
die auf der Anklagebank saßen. 
Doch der Prozeß fand statt. Er lie
ferte einen anschaulichen Beweis 
für die Zusammenarbeit von Staaten 
mit unterschiedlicher Gesellschafts
ordnung bei der Lösung der wich

tigsten Frage: den Faschismus zu 
ächten und seine Verbrechen in; 
der Zukunft zu verhindern. Das 
Nürnberger Tribunal fällte das Ur
teil nicht nur gegen dc Haupt
kriegsverbrechen der Nazis, sondern 
auch gegen all die Kräfte, d e da
mals nach einem Krieg strebten und 
das auch heute tun.■

Vor vier Jahrzehnten, als sich d e 
Schlinge am Hals der g.ößie.i Nazi
kriegs vai bi echer zusammenzog, 
hofften die Völker, daß m f Fa
schismus und Kr.cg für immer 
Schluß sei. Und se giaubten da on. 
Doch dann erwies s ch, daß das 
Phänomen Faschismus zähleb.g ist: 
er wird reingawaschon und w edér 
auf die Bo.no gestellt. Seine Ver
brechen werden von Polizei und 
Justiz geschützt. Er macht s ch un
verfroren und lautstark bemerkbar 
— nicht nur auf deutsch, sondarn 
auch auf italienisch, auf englisch 
und auf französisch. Der Fasch.smus 
schreit heute genauso wütend „so
wjetische Gefahr", wie er vor e - 
nem halben Jahrhundert „bolsche
wistische Gefahr" schrie. Dam.f fügt 
er sich ohne weiteres in das ideolo
gische und propagandistische Sy- 
siem der „westlichen Demokratien" 
ein, aem die Mär von einer „Ge
fahr aus dem Osten" zugrunde liegt.

Die seit dem Beginn des Nürn
berger Prozesses vergangenen 40 
Jahre und die 39 Jahre seit seinem 
Abschluß haben die Härte des Ur
teils der Völker keineswegs gemil
dert: hielt man doch in Nürnberg 
nicht nur über eine Bande von Na
ziverbrechern Gericht, sondern auch 
über jene, de sie an die Macht 
gebracht, die die Welt in den Ab
grund der Leiden gestürzt hatten. 
Diese Lehre darf niemand vergos
sen.

Alexej GRIGORJEW, 
T ASS-Kommenfafor

Kulturschaffende stimmen 
für Zusammenwirken

Auf dem in der ungarischen 
Hauptstadt stattfindenden Kul
turforum der Teilnehmerstaaten 
der Konferenz über Sicherheit 
und Zusammenarbeit In Europa 
ist die Diskussion in zwei Ar
beitsgremien zu Ende gegangen. 
Es ging um Fragen der Litera
tur und darum, sich kulturelle 
Werte auf der Grundlage der 
Gegenseitigkeit zugänglich zu 
machen.

Literaturschaffende sowie Ex
perten auf dem Gebiet der Mu
seums- und Bibliothekswissen
schaft hoben die dringende Not
wendigkeit hervor. kulturelle 
Kontakte im Interesse der gei

stigen Annäherung der Völker 
der Welt auszubauen.

Museen und Bibliotheken der 
Sowjetunion arbeiten unermüd
lich daran, die Bevölkerung mit 
den kulturellen Werten anderer 
Völker bekannt zu machen, be
tonten die Vertreter der UdSSR 
auf dem Forum. Gleichzeitig ver
wiesen sie auf die unheilvollen 
Folgen der Politik mehrerer 
westlicher Länder, vor allem der

USA. die darauf gerichtet Ist, 
der Entwicklung kultureller Be
ziehungen künstliche Hindernis
se in den Weg zu legen.

Die Vertreter mehrerer west
licher Länder bedienten sich In 
ihren Reden ungeachtet des sach
lichen und konstruktiven Charak
ters der Diskussion abgegriffe
ner Propaganda-Floskeln. die 
nicht Kulturschaffenden eigen 
sind, als vielmehr bestimmten 
Politikern des kalten Kriegs, 
Doch war diesen Versuchen kein 
Erfolg beschieden, denn sie wur
den von den meisten Teilneh
mern des Forums entschieden 
verurteilt. Die Diskussion In den 
beiden Arbeitsgremien zeugte 
davon, daß die westeuropäischen 
Kulturschaffenden stark daran in
teressiert sind, allseitige Kon
takte mit der Sowjetunion und 
anderen sozialistischen Ländern 
zu erhalten und zu entwickeln, 
well sie wissen, daß in den Län
dern des Sozialismus außeror
dentlich reiche Erfahrungen im 
kulturellen Aufbau gesammelt 
worden sind.

Delhi Olympia-Kandidatur
Delhi hat alle Möglichkeiten, 

um zur Gastgeberin der Olympi
schen Sommerspiele 1992 zu 
werden. Das erklärten auf einer 
Pressekonferenz in Delhi die 
Mitglieder einer Sonderkommis
sion des Internationalen Olympi
schen Komitees (IOC), die eine' 
Inspektionsreise durch die Städ
te unternehmen, welche sich um 
die Ausrichtung der Sommer- 
olymplade 92 bewerben. Außer 
Delhi sind es Amsterdam, Paris, 
Barcelona. Birmingham. Bel
grad und Brisbane.

Der Vorsitzende der IOC-Kom
mission Gunnar Ericsson (Schwe
den) teilte mit. daß die Teilneh
mer der Inspektionsreise nach 
der Besichtigung der Sportanla
gen der indischen Metropole 
überzeugt seien, daß Delhi die er
forderliche Infrastruktur für die

die Ausrichtung der E 
Olympiade 92 bewerben.

Austragung Olympischer Spiele 
besitze. Er sagte auch, daß die 
Mitglieder der Kommission sehr 

enttäuscht sein würden, wenn die 
Wahl nicht zugunsten der indi
schen Hauptstadt getroffen wer
den sollte.

Der technische IOC-Direktor 
Walther Tröger (Bundesrepu-

Deutschland), der 
der Pressekonferenz 

Wort ergriff. schätzte

bllk 
auf 
das 
den Zustand der Sportanlagen in 
Delhi hoch ein. Er wies darauf 
hin, daß das hohe Niveau der 
1982 in Delhi ausgerichteten 
asiatischen Spiele für diese Stadt 
spreche.

Ivan Gibos (Peru), Mitglied 
der IOC-Kommission, sagte, daß 
Delhi keine zusätzlichen Sport
anlagen zu bauen brauche. Was 
anlagen zu bauen brauche.

Zeit®
Kim Bild
Einen Monat lang wehten 

über ganz Japan rote Fahnen 
und Transparente mit dem Auf
ruf zum Kampf um Zivilrechte 
für die Nachkommen der mitter- 
alterlichen Kaste der „Unantast
baren". Sie kündeten den natio
nalen Protestmarsch gegen die 
Diskriminierung dieser Parias 
der japanischen Wohlfahrtsge
sellschaft an. Seine Teilnehmer 
(Bild oben) überquerten das 
Land in drei Kolonnen und be
endeten den Marsch in Tokio 
durch eine starkbesuchte Kund
gebung mit der Forderung ein 
Spezialgesetz über die Gleich
berechtigung der drei Millionen 
„Unantastbaren" zu verabschie
den. Für ihre Rechte sind be
reits alle führenden Gewerk- 
schaftszentren, die Sozialistische 
Partei sowie mehr als 1 000 Or
gane der örtlichen Selbstver
waltung Japans eingefreten. Die 
Kundgcbungsteilnehmer forder
ten von der Reg erung die 
Schaffung zusätzlicher Stellen in 
Betr.eben und Lehranstalten für 
die Vertreter dieser elendsten 
Schicht der japanischen Gesell
schaft.

Den Meldungen aus Chile zu
folge, fanden in Santiago, Val
paraiso und anderen Städten des 
Landes neue starke Proteslkund 
gebungen gegen das Pinochet- 
Regime statt. Dem Aufruf der 
Oppositionsorganisationen fol
gend, gingen die Chilener auf 
die Straßen, um eine unverzüg
liche Befreiung einer großen 
Gruppe von Gewerkschaftsfüh
rern zu fordern, die Mitte Scp- 
tomoer verhaftet wurden. Für die 
Auflösung der Demonstration

Truppenkontingente e:n, die mit 
Tränengas, Wasserwerfern und 
Knüppeln gegen die Kundge
bungsteilnehmer vorgingen. Dut
zende Menschen wurden ver
haftet, vier Manifestanten 
schwerverwundet in ein Kran
kenhaus gebracht.

Die Verhaftung eines Kundge- 
bungsteilnehmcrs (Bild Mitte).

Ein Fiasko erlitt die nach dem 
Fingerzeig Washingtons vorge
nommene Farce m t den soge
nannten allgemeinen Wahlen in 
Guatemala. Keiner der in den 
Wahllisten verzeichneten Kandi
daten für den Posten des „Präsi
denten" des Landes erhielt die 
notwendige Mehrzahl der Stim
men. Tausende Guatemalteken 
weigerten sich trotz des Terrors 
und der Repressivmaßnahmen, 
an der politischen Show teilzu
nehmen, die berufen war, d e 
internationale Öffentlichkeit da
von zu überzeugen, daß s ch - 
diesem zentralamerikanischen 
Land angeblich demokratische 
Wandlungen vollziehen.

Am Vorabend der „Wahlen" 
gab es einen Zwischenfall, der 
erneut den reaktionären und 
volksfeindlichen Charakter des 
guatemaltekischen Regimes deut
lich vor Augen führte. Die Ver
treter der Gruppe „Gegensei
tige Hilfe", die die Angehöri
gen der Verschollenen oder 
Verschleppten vereint, besetz
ten eine der hauptstädtischen 
Kirchen zum Zeichen ihres Pro 
tests gegen die massenhaften 
Ermordungen und den Men
schenraub. Sie forderten Nach
richten über das Schicksa' von 
Tausenden in den letzten Jah
ren spurlos verschwundenen 
Menschen, die den Repressiv
maßnahmen der Behörden zum 
Opfer fielen. Diese Aktion wur 
de von breiten Bovölkerungs 
schichten des Landes unterstützt

Fotos: TASS

Düsterer 
Auftakt

Das offizielle Washington läßt 
sich gern weitschweifig und in 
belehrendem Ton über Freiheit 
und Demokratie aus. Dabei 
glaubt cs offenbar, daß Deklara
tionen zu diesem Thema über
zeugender wirken, wenn sie oft 
wiederholt werden. In einem In
terview für mehrere sowjetische 
Journalisten ging der Präsident 
persönlich ..gebührend” auf das 
Thema Menschenrechte ein und 
beteuerte, daß ..keine amerika
nische Regierung die Rede- und 
Glaubensfreiheit einschränken 
darf”. Einige Tage vor diesem 
Ereignis hatte Präsident Reagan 
einen Appell unterzeichnet. in 
dem das Jahr zwischen dem 28. 
Oktober 1985 und dem 28. Ok
tober 1986 anläßlich des bevor
stehenden 100. Jahrestages der 
Enthüllung der Freiheitsstatue 
in New York zum ..Jahr der 
Freiheit" in den USA prokla
miert wird.

Nun nimmt aber das Leben .an 
den offiziellen Erklärungen des 
Weißen Hauses wesentliche Kor
rekturen vor. Hier einige Bei
spiele: Am selben Tag. also am 
28. Oktober, wurde auf dem in 
einem Vorort von Los Angeles 
begonnenen Kongreß der größten • 
Gewerkschaftsvereinigung des 
Landes. AFL-CIO. im Bericht 
des Exekutivrates dieser Vereini
gung festgestellt, die Zeit seit 
dem letzten Kongreß 1983 sei 
von einem ..weiteren Angriff der 
erzkonservativen Elemente” auf 
die Arbeiterbewegung gekenn
zeichnet gewesen. die ,,ln der 
Reagan-Administration und in 
der Führung des Senats tonange
bend sind”. In einer vom Exe
kutivrat vorgelegten Resolution 
wird darauf verwiesen, daß der 
Beschäftigungsgrad und das Le
bensniveau der amerikanischen 
Werktätigen ..wegen der unge
rechten arbeiter-. gewerkschafts- 
und volksfeindlichen Politik der 
Administration Ronald Reagans, 
die dem Big Business Profite 
bringt”, in ernster Gefahr sind.

Am selben Tag, dem 28. Okto
ber. stand in Tucson, Arizona, 
weiterhin eine Gruppe Geistli
cher vor Gericht, die offen ge
gen die Interventionspolitik der 
USA in Lateinamerika prote
stiert hatten. Sie werden gericht
lich verfolgt, weil sie Opfern des 
blutigen Terrors proamerikani

scher Regimes, die von den‘USA 
ausgehaltcn werden und von ih
nen Waffen erhalten. in ihren 
Kirchen Zuflucht gewährten.

Die Reagan-Administration ver
letzt die Menschenrechte sowohl 
im eigenen Land als auch im 
Ausland”, unterstrichen die Kir
chendiener in einer Erklärung

Gegen den Willen der Mehrheit
,.Verhängnisvoller Fehler". 

..ein schwarzer Tag für die Sa
che des Friedens”: Das war das 
Urteil der fortschrittlichen Öf
fentlichkeit der Niederlande über 
den Beschluß der Regierung, Im 
Lande 48 US-Flügelraketen zu 
stationieren. Nach dem Zeitplan 
der NATO sollen sie 1988 ein- 
treffen.

Der am 1. November gefaßte 
Beschluß widersprach dem Willen 
der überwiegenden Bevölke
rungsmehrheit. Am 26. Oktober, 
nur fünf Tage vor der Entschei
dung der Regierung, ging in den 
Niederlanden die gesamtnationa
le Unterschriftensammlung zu 
Ende. Der Appell an die Landes- 
ührung der Raketenstationie
rung nicht zuzustlmmcn. wurde 
von rund 4 Millionen unterzeich
net: um diese Friedensbotschaf
ten zum Parlament zu befördern, 
wurde ein Lastauto benötigt. Die 
Kampagne dauerte weniger als 
2 Monate und erfaßte nicht alle 
Gegner der nuklearen ..Nachrü
stung”. Dennoch demonstrierte

sie anschaulich, wie breit die 
Opposition zu den Raketen Ist. 
Eine der Jüngsten öffentlichen 
Umfragen zeigte: Gegen die Sta
tionierung wenden sich 65 Pro
zent der Landesbevölkerung.

Seit dem Dezember 1979, als 
die NATO beschlossen hatte, ih
re eurostratcglschcn Arsenale 
durch neue Pershings und Crui
se Mjsslles aufzufüllen, war die 
besondere Position der niederlän
dischen Regierung den Atlantl- 
sten ein Dorn im Auge. Auf Den 
Haag wurde ein massiver Druck 
ausgeübt. Zahlreiche Washingto
ner Emissäre gaben sich In Den 
Haag die Klinke In die Hand, 
die NATO-Führung redete der 
Regierung zu Die letzte Anstren
gung In dieser Richtung wurde 
in der nuklearen Planungsgruppc 
unternommen. die am 29. und 
30 Oktober In Brüssel tagte. Die 
Bündnispartner suchten den Nie
derlanden clnzureden, ihre Un
entschlossenheit untergrabe die 
atlantische Einheit und schwä
che die Positionen der USA bei

den Verhandlungen mit der So
wjetunion. Letzten Endes ge
wann dpr atlantische Druck die 
Oberhand über die Opposition 
der Bevölkerung gegen die Rake
ten.

Es bleibt Tatsache: Die Regie
rung hat dje Meinung von ein
flußreichen Parteien, von Ge
werkschaften und anderen Mas
senorganisationen, die gegen die 
..Nachrüstung" auftreten. In den 
Wind geschlagen. Die Forderun
gen der Linksoppositionen, den 
Raketenbeschluß aufzuschlcben. 
wurden zurückgewlescn, obwohl 
sie darauf verwies, daß das so
wjetisch-amerikanische Gipfel
treffen und die umfassenden 
friedensdienlichen Initiativen der 
UdSSR neue Perspektiven er
öffnen. Nach Meinung der Oppo
sition hätten die Niederlande 
sich nicht mit der Stationierung 
der neuen Waffen beeilen sollen, 
denn ein solcher Schritt würde 
die Situation in Europa kompli
zieren.

Um die bittere Pille zu versü
ßen, versprach die Regierung

Lubbers, eine Verringerung der 
den Niederlanden auferlegten 
„nuklearen Aufgaben” zu erwir
ken und — als eine Art ..Ent
schädigung” für die Stationie
rung von Flügelraketen — die 
USA und die NATO zur Vermin 
derung der Kernwaffenvorräte 
im Lande zu bewegen. Aber 
selbst wenn dieser Bitte nachge 
kommen wird, kann der Abzug 
veralteter taktischer Waffen 
(Geschosse und Bomben) die cu 
rostrategischen Novitäten nicht 
wettmachen. Ihren Kampfwerten 
nach sind diese zwei Systeme 
nicht miteinander zu vergleichen

Als Rudolph Lubbers den Re 
(lcrungsbeschluß bekanntgab 
fügte er hinzu: Die rechtliche 
Grundlage für die Station le 
l’ung von 48 Flügelraketen sei 
nicht ein Vertrag mit den USA 
sondern der Austausch entspre
chender Noten. Man hat keines
wegs zufällig zu einer solchen 
Form gegriffen, neue US-Waffen 
auf niederländischem Boden zu 
legalisieren. Für die Billigung

genügt die einfache Stimmen
mehrheit im Parlament, und die 
Reglcrungskoalltlon rechnet mit 
einer solchen Mehrheit. Die Par
teien der Linksopposition streb
ten eine andere Methode an. Wie 
Ihre Sprecher erklärten, müsse 
die Entscheidung über eine der
maßen wichtige Angelegenheit, 
'■’ie die Souveränität des Landes 
betrifft, laut Verfassung auf
grund eines Vertrages erfolgen, 
für dessen Bestätigung die Zwel- 
Drlttel-Mehrhelt nötig sei. Die 
Anhänger der Rakclenstatlonie- 
rung haben eine solche Mehrheit 
Im Parlament nicht. Daher das 
Manöver mit dem Notenaus
tausch.

Am Tag des Reglerungs- 
bcschlusses über die Raketen 
rollten Protestdemonstrationen 
über die Niederlande. Mehrere 
Rundfunk- und Fernsehsender un
termalten ihre Programme mit 
Sirenengeheul. Aktivisten der 
Antlkrlcgsbowcgung brachten 
Züge zum Stehen. In den Pro
test der Erwachsenen stimmten 
Jugendliche und Kinder ein 
Über 100 000 Studenten und 
Schulkinder gingen auf die Stra
ße. Die meisten hiesigen Beob
achter meinen, der Rcglcrungsbc- 
schluß werde die Bewegung ge

gen die Raketen nicht die Waffen 
strecken lassen, der Kampf wer
de weltergchen. Das sagte auch 
Slcnle Strlkwcrda. die dem Lan- 
deskoordlnationskomitce ..Nein 
zu den Cruise Missiles" Vor
sicht.

Worauf hofft die Antikriegs
bewegung in den Niederlanden? 
Auf die Popularität ihrer Ideen, 
auf den Sieg der gegen die Ra
keten auftretenden Parteien bei 
den nationalen Wahlen Im kom
menden Frühjahr. Gründe dafür 
liegen vor. Die Autorität der 
führenden Kraft der Opposition, 
der Partei der Arbeit, die auch 
heule die größte Zahl der Parla
mentssitze hat. nimmt zu. Im 
September zeigte eine öffentliche 
Meinungsumfrage: Hätten die
Wahlen In dieser Zelt stattgefun
den, so hätte die Rechte-Zen- 
Irum-Koalltlon ihre Mehrheit ein
gebüßt, die Partei der Arbeit da
gegen ihre Vertretung im Par
lament merklich gefestigt. Ihr 
Vorsitzender. Joop den Uyl, ver
sprach, Im Falle des Machtan
tritts seiner Partei alles zu tun, 
um die Niederlande von den 
Flügelraketen zu säubern.

W. BOIKOW 
(„NZ”)

vor dem Prozeß. Große Entrü
stung riefen in den USA die 
Methoden hervor, mit denen die 
Bundesbehörden ..Beweise” ge
gen die Angeklagten auftrieben. 
FBI-Agenten zeichneten in Kir
chen Äußerungen andersdenken
der Geistlicher auf.

Und das ist nicht der einzige 
Fall In der amerikanischen Wirk
lichkeit. Joseph Lowery. Leiter 
der in den USA bekannten 
christlichen Organisation ..The 
Southern Christian leadership 
Conference”, erklärte: „Die Be
sorgnis über die Einmischung 
der Regierung in die Belange 
der Kirche ist voll und ganz be
gründet. Im Lande sind bereits 
mehrere tausend Fälle registriert 
worden, da die Behörden die 
verfassungsmäßig garantierten 
Rechte der Kirche verletzten und 
Priester hinter Gitter geworfen 
wurden."

Man könnte zahlreiche Fälle der 
Verfolgung von andersdenkenden 
Gewerkschaftern. Bürgerrechts
kämpfern, Kriegsgegnern und 
Kulturschaffenden anführen. 
Nicht einer dieser Fälle läßt sich 
in irgendeiner Welse mit den of
fiziellen Erklärungen von Frei
heit. Demokratie und der Wah
rung der Menschenrechte in den 
USA vereinbaren.
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©Ein Examen für unseren KIF
Unser KIF „Rodina” wird in 

diesem Jahr den 10. Jahrestag sei
nes Bestehens begehen. Inzwi
schen sind die Abende der interna
tionalen Freundschaft. zu denen 
wir immer unsere Paten und El
tern einladen, Tradition gewor
den. Diesmal sollten wir unsere 
Erfahrungen bei der internationa
len Arbeit mit den Deutschlehrern 
und KIF-Leitern des ganzen Ray
ons Kaskelen austauschen.

Wir schmückten unser KIF-Zim- 
mer mit Spruchbändern und ent

falteten dort die Plakatausstellung 
zum Thema „Der Frieden auf un
serem Planeten”. Die Bastler fer
tigten für unsere Abteilung ..In
ternationale Rost" hübsche Glas- 
Vitrinen. Auf blauem Tuch wurden 
147 Briefe unserer Altersgenossen 
aus dem sozialistischen Ausland 
ausgelegt. So viele Zuschriften 
sind in unserem KIF ab 1. Septem
ber 1985 eingelaufen.

In einer anderen Vitrine lagen 
die Souvenirs,' die wir von 
Freunden aus anderen Klubs der 

Internationalen Freundschaft er
hielten. Auch die zahlreichen Pup
pen in Nationaltrachten, die im 
KIF-Zimmcr ausgestellt waren, zo
gen die Blicke der Lehrer auf sich.

Die Gäste lobten unsere um
fangreiche und mannigfaltige KIF- 
Arbcit, und wir waren glücklich, 
das Examen bestanden zu haben.

Olga SCHLOTTHAUER, 
9. Klasse, 92. Mittelschule

Gebiet Alma-Ata

Wir stellen vor:

Valentine Görzen
Ich bin schon längst kein Pio

nier mehn, beneide aber die jun
gen Leninisten aus der 10. Mit
telschule von Dhetygara um ihr in
haltsreiches und lustiges Leben 
und um ihre Anführerin Valenti
ne Görzcn. Man hat sie als beste 
Freundschaftspionierleiterin der 
Stadt anerkannt, und ihr quickle
bendiges Kollektiv „Richard Sor
ge” führt schon einige Jahre den 
Ehrentitel „Führende Pionier
freundschat”.

In dieser Schule verlaufen jede 
Veranstaltung und jedes Fest 
sehr spannend. Schon die Rechen
schaftsappelle werden hier in Form 
eines mündlichen Magazins ge
staltet. Die ausgezeichnete Laien
kunst mit Chor und Tanzensemble 
bietet für einen beliebigen Pionier
nachmittag ein schönes Programm

Jeder Schultag ist von Valenti
ne Görzen so eingeplant, daß kein 
einziges Oktoberkind und kein ein
ziger Pionier sich in den Pausen 

langweilt. Sie führt sie auch aktiv 
an die außerschulische Arbeit her
an.

„Bei uns hat sogar jedes Okto
berkind einen persönlichen Auf
trag, den es mit viel Fleiß erfüllt. 
In der Schule müssen sich alle ei
ne aktive Lebenshaltung aneig
nen”, meint Valentine Görzen und 
folgt streng diesem Prinzip.

Selbständigkeit und hohes Ver
antwortungsgefühl kennzeichnen 
die Schüler der 10. Mittelschule. 
Im Pionierzimmer liegt auf dem 
Tisch das „Tagebuch der Pionier
freundschaft". Ich lese die Eintra
gungen für den letzten Schultag: 
„In der großen Pause fand die Be
ratung der Vorsitzenden der Pio
niergruppenräte statt. In der zwei
ten Pause — Beratung junger 
Freunde der Oktoberkinder. Nach 
der ersten Unterrichtsschicht gab 
cs eine Planung der Arbeit junger 
Mijizhelfer und einen Unterricht 

für die Mitglieder des Pionierak
tivs".

„Ob alles wirklich durchge 
führt wurde, braucht man nicht zu 
überprüfen”, beteuert Valentine 
Görzen. „Meine Helfer sind zuver
lässige und ernste Leute, sic ha
ben alles bestens gemacht.”

Muß Valentine zu einer Bera
tung ins Pionierhaus oder zu ei
ner Sitzung im Stadtkomsomolko- 
mitec, braucht sie nur im Tage
buch ihre Anordnungen für den 
ganzen Tag zu geben. und die 
Komsomolzen und Pioniere aus 
der 7. Klasse führen selbständig 
die Laienkunstproben durch, ge
hen mit Oktoberkindern ins Muse
um. besprechen den Plan der 
Selbstverwaltung für die nächste 
Woche.

„Mein Motto ist. den Kindern 
stets mehr zu vertrauen. Nur auf 
solche Weise kann man ihnen 
Selbständigkeit und Interesse für 
aktive gesellschaftliche Arbeit aner
ziehen. Ich glaube, ich bin auf dem 
richtigen Weg.”

Woldemar LORENZ, 
Schuldirektor 

Gebiet Kustanai

Lernen macht 
immer Spaß

Die Paten aus der Firma „Ksyl- 
Tu” haben in der 34. Mittelschule 
von Alma-Ata einen Schulbetrieb 
eingerichtet, wo die Oberschüler 
ungewöhnliche Spielsachen — Ra
diogeräte — bauen. Das entspre
chende Material und die Teile dazu 
werden ihnen ebenfalls von der 
Firma zur Verfügung gestellt.

Der Patenbetrieb hat in der 
Schule moderne und bequeme 
Werkstätten eingerichtet. Den jun
gen Gerätebauern stehen erfahrene 
Lehrmeister zur Seite. Die Jungen 
und Mädchen bemühen sich ihrer
seits. hochqualitative und ansehnli
che Spielsachen zu bauen, damit 
sie den Kindern Freude bereiten 
Man kann ihre Erzeugnisse jetzt 
schon in einigen Kindergeschäften 
von Alma-Ata kaufen.

Im Bild: Der Lehrmeister Wolde
mar Becker prüft das Spielzeug.

Foto: Woldemar Häuf

Die Altersgenossin
Meine Nachbarin Tante Mascha 

.jvar siebzehn, als die Große So- 
0<1 izialistische Oktoberrevo 1 u t i o n 

stattfand. Jetzt ist sie ein altes 
Mütterchen. Am 7. Novern b e r 
besuchte ich sie, um ihr zum Feier
tag zu gratulieren. Sie sah mich 
mit plötzlich verjüngten Augen an 
und dankte herzlich.

, „Für mich ist dieser Tag der 
glücklichste in meinem Leben”,

Erklimm die neue Höhe!
„Da ist Post für dich”, sagte die 

Oma, die gerade vom morgentli- 
chen Einkauf zurückgekehrt war. 
„Wenn was Interessantes drin ist, 
erzähl's mir später.”

Ira griff nach der Zeitung und 
begann sie wie gewöhnlich von 
hinten, von der letzten Seite zu le
sen. Eine,schlechte Angewohnheit, 
aber was soll’s. Bald aber wende
te das Mädchen die Zeitung um. 
Da waren ja die neuen Aufgaben 
der Unionspionieraktion „Wir hal
ten den revolutionären Schritt” 
veröffentlicht. Das mußte sie 
gründlich studieren, denn ihre 
Klasse wollte ja ein würdiger 
Trupp der älteren Pioniere werden. 
Ira hatte sich so in die Zeitung 
vertieft, daß sie die Oma, die leise 
ins Zimmer getreten war, erst nach 
geraumer Zeit gewahr wurde.

„Paß mal auf, Oma, ich lese da 
die neuen Aufgaben der Pionierak
tion .Wir halten den revolutionä
ren Schritt*. Wie viel müssen wir 
noch leisten, um diesen Forderun
gen gerecht zu werden!“

„Das werdet ihr schon schaf
fen". meinte die Großmutter zuver
sichtlich. Sie kannte ihre Enkelin 
sehr gut. „Im vorigen Jahr wurde 
euer Pioniertrupp ja mit einer Eh
renurkunde ausgezeichnet.”

„Hm, aber alte Verdienste zäh
len nicht”, entgegnete Ira promt. 
„Unsere Oktoberkinder sind ja ein 
ganzes Jahr älter geworden.”

Sie lief zum Telefon, das im Vor
zimmer schrillte.

„Natascha, bist du das?" hörte 
die Oma Iras Stimme. „Gut, daß 
du anrufst. Hast du die .Pioner- 
skaja Prawda* schon gelesen? 
Nein? Dann komm schnell zu 
mir!”

Bald war Natascha Mayer auch 
schon da. und die beiden Freundin
nen bewaffneten sich mit Papier

des Jahrhunderts
sagte sie feierlich. „Kannst du dir 
vorstellen, daß ich mit siebzehn 
Jahren eine völlige Analphabetin 
war?“ Ich stapnte, denn Tante Ma
scha ist heute in unserem großen 
Wohnhaus eine der fleißigsten Le
serinnen.

„Du kannst dir das Leben ohne 
Telefon. Fernseher, Fahrstuhl, 
Küchenmaschinen, Auto, Flugzeug 
kaum vorstellen, während ich in 

und Kulis und vergaßen alles auf 
der Welt. Aufmerksam studierten 
sie die neuen Aufgaben, die nun 
Höhen betitelt waren; Höhen, die 
die Pioniere erklimmen sollten, um * 
eine würdige Ablösung des Komso
mol zu werden. Eifrig machten sie 
sich Notizen in einem dicken Heft; 
dann packten sie ihre Schulranzen, 
die neue Zeitung und schlüpften 
in ihre Herbstmäntel.

„Tschüß, Oma!” rief Ira schon 
in der Tür. „Heute komme ich spä
ter nach Hause.” Und weg waren 
sie. Sogar auf den Kuchen hatten 
sie verzichtet, den die Oma ihnen 
vorsorglich hingestellt hatte.

Die Pionierversammlung in der 
4b verlief stürmisch. Alle hatten 
die Zeitung bereits gelesen, jeder 
hatte eine Idee, die unbedingt in 
die Tat umgesetzt werden mußte. 
Ira hatte Mühe, Ordnung zu schaf
fen und ihren Plan zu unterbrei
ten.

„Mit den Oktoberkindern muß ■ 
etwas anderes unternommen wer
den”, sagte sie entschieden.

„Du, Amanbajewa, weißt immer 
alles besser“, fiel ihr Dima Rogal- 
ski ins Wort. Er zählte nicht zu 
den leistungsstärksten Schülern, 
liebte die ehrenamtliche Arbeit 
nicht besonders. Jede neue Idee 
bespöttelte er. „Hast wohl wieder 
’nen fertigen Plan?”

„Ja, haben wir!” unterstützte 
Natascha Mayer ihre Freundin. 
„Wir können unseren Patenkin
dern doch nicht unendlich Mär
chen vorlesen und bunte Lesezei
chen mit ihnen anfertigen. Jetzt 
wollen wir mit ihnen das Spiel 
.Oktoberkinder wandern durch das 
Land des Oktober’ durchführen.”

„Eine glänzende Idee", ironisier
te Dima. „Wie wollt ihr denn das 
machen?" Auch die anderen Pio

Ein Ausflug 
nach Alma-Ata

deinem Alter beim Licht einer Fün-' 
zel nähen mußte und nur ein einzi
ges Kleid besaß.”

Tante Mascha zeigte an einfa
chen Beispielen, was wir der Ok
toberrevolution alles zu verdanken 
haben, und ich mußte staunen, wie 
ausführlich und zugänglich sie 
über die Wandlungen sprach, die 
sich in unserem Staat in den 68 
Jahren vollzogen hatten.

Swetlana ONOPREJENKO, 
Jungkorrespondentin 

Gebiet Gomel

Wir waren nicht schlecht über
rascht, als es hieß, unsere Schüler
produktionsbrigade darf auf Ko
sten des Patensowchos „Burnook- 
tjabrski” eine Ferienreise nach Al
ma-Ata machen. In der Republik
hauptstadt wurden wir im Hotel 
„Medeo” untergebracht. Aus unse
ren Zimmerfenstern bot sich uns 
ein wunderschöner Ausblick auf 
die weltbekannte Eisbahn. Jeder 
von uns sehnte sich den Augen
blick heran, wenn er selbst dar
auf Schlittschuh laufen werde. 
Und als dieser Tag kam, waren 
wir über alle Maßen glücklich. Sol
che Ereignisse vergißt man so 
schnell nicht. Auch die Exkursio
nen in der Stadt waren sehr span
nend und aufschlußreich. Wir be
suchten das Abai-Theater, das 
neue Museum und trafen uns im 
Republikpionierpalast mit Pionie
ren. Hier erzählten wir über unsere 
Schülerproduktionsbrigade und be
antworteten zahlreiche Fragen.

Die Reiseerlebnisse und die in
haltsreichen Begegnungen mit den 
Pionieren der Hauptstadt werden 
uns allen lange in Erinnerung blei
ben. Es war recht interessant und 
lehrreich für uns. Außerdem haben 
wir nun neue Freunde gefunden.

Olga KINDSVATER,
Klasse 8b

Gebiet Dshambul

niere waren jetzt aufmerksam ge
worden.

Ira und Natascha unterbreiteten 
ihren Freunden den Plan des neu
en Spiels, der Exkursionen, Fuß
wanderungen, thematische Nach
mittage und vieles andere vorsah.

„Zum Reiseführer durch das 
Land des Oktober haben wir iMal- 
tschisch-Kibaltschisch gewählt”, 
sagte Ira. „Und du, Rogalski, 
wirst als erster das Porträt dieses 
Helden malen.”

Dieser hatte nichts dagegen, zu
mal das Zeichnen und Malen seine 
Lieblingsbeschäftigungen waren. 
„Aber von der Arbeit rrfit den Rotz
nasen befreit mich”, räumte er 
grob ein.

„Schäm dich, Rogalski!” em
pörten sich die Mädchen, „Die Ok
toberkinder sind schon groß und 
gar nicht so begriffsstutzig wie du 
meinst.”

„Außerdem ist das eine der neu
en Aufgaben der Unionspionierak
tion, für die Kinder Zirkel und In
teressengemeinschaften zu organi
sieren", mischte sich Ira Amanba
jewa entschieden ins Wortgefecht 
ein.

„Du willst doch nicht etwa sa
gen, daß..."

„Ja, Rogalski”, schnitt Ira ihm 
das Wort ab. „Du wirst für unsere 
Oktoberkinder einen Malzirkel 
führen!" Sie achtete nicht weiter 
auf Dima, denn sie wußte, die Lie
be zum Malen ist bei ihm größer 
als die Abscheu vor der ehrenamt
lichen Arbeit. Es gilt doch, ande
ren die Herrlichkeit dieses Faches 
beizubringen.

Einen ähnlichen Auftrag erhiel
ten auch Andrej, Sascha und Bo
lat, die drei Freunde, die seit der 
ersten Klasse unzertrennlich wa
ren und für Mathe schwärmten.

„Das wird unsere Pionierschu

le .Lerne lernen* sein!”, schloß Na
tascha. „Das ist eine der wichtig
sten Aufgaben der Pionieraktion 
.Pioniere — für die Heimat*.“

Lange dauerte an diesem Tag 
die Versammlung in der 4b. Die 
Pioniere diskutierten über Diszi
plin, über das Lernen, denn nur 
gute Pioniere können für die Ok
toberkinder ein Vorbild sein; über 
die Timurhilfe den Kriegs- und Ar
beitsveteranen. Überall konnten 
die Pioniere mit Hand anlegen, 
um die neuen Höhen zu erklim
men, um des Namens Igor Loboda, 
ihres Landsmannes, würdig zu 
sein, der seine Kumpel aus dem 
brennenden Schacht geführt und 
sein eigenes junges Leben hinge
geben hat.

„Na, wie verlief eure Versamm
lung?" empfing die Oma ihre En
kelin an der Tür.

„Oma, du kannst dir nicht vor
stellen”, sprudelte Ira los, kaum 
daß sie ihren Mantel abgelegt hat
te. „Wir wollen so viel Interessan
tes machen! Selbst Rogalski war 
diesmal nicht so giftig.”

„Welchen Auftrag habt ihr ihm 
denn gegeben?”

„Er wird für die Kleinen einen 
Malzirkel organisieren”, hörte die 
Oma ihre Stimme aus dem Bade
zimmer.

„Na, siehst du”, war die Oma 
zufrieden. „Also habt ihr auch für 
diesen Nichtsnutz einen passenden 
Auftrag. Das ist gut, daß ihr seine 
Lieblingsbeschäftigung berück
sichtigt habt. Da wird man ihn 
nicht zur Arbeit anhalten brau
chen.”

„Aber man kann ja nicht immer 
nur seiner Lieblingsbeschäftigung 
nachgehen. **

„Das schon, aber trotzdem, 
trotzdem”, lächelte die alte Frau. 
„Aber nun iß endlich einmal, die 
Suppe wird ganz kalt!”

Helmut HEIDEBRECHT

Bei Freunden zu Gast
Im vergangenen Sommer ver

brachten wir — meine Mutter, 
mein kleiner Bruder und ich — 
einige Wochen in Bulgarien. Wir 
fühlten uns dort wie unter alten 
Freunden. Alle Bulgaren, denen 
wir begegneten, waren gastfreund
lich und nett zu uns. Meine Alters
genossen verstanden alle gut rus
sisch, so daß es die Sprachbariere 
zwischen uns nicht gab. Bald stell
te es sich heraus, daß wir in der 
Schule die gleichen Fächer haben.

Gemeinsame Sache
Vor kurzem fand in unserer 

AUttclschule von Schtscherbakty 
eine thematische Woche des Kamp
fes für Frieden statt. Auf dem 
Eröffnungsmeeting beschlossen die 
Pioniere und Komsomolzen, eine 
Arbeitseinsatzwoche und einige So
lidaritätsaktionen durchzu führen. 
Die Oktoberkinder und jüngeren 
Pioniere veranstältéten einen Wett
bewerb von Gedichten über den 
Frieden. Der Jury fiel es nicht 
leicht, den besten jungen Rezita
tor zu ermitteln, denn alle hat
ten sich vortrefflich vorbereitet.

Natascha Rehm ist die Beste un
ter den kleinen Klavierspielerin
nen der 2. Klasse in der Musik
schule von Koktschetaw. Das ist 
die Meinung ihrer Lehrerin Ella 
Vogtberger.

„Ich will einmal eine ausgezeich
nete Pianistin werden, Chopins

Zuverlässige Helferin
Die Kinderseite „Immer bereit!” 

ist uns in unserer Klubarbeit eine 
zuverlässige Helferin und Berate
rin. So erfahren wir aus den Arti
keln der Jungkorrespondenten viel 
Wertvolles über die internationale 
Erziehung in anderen Schulen. Ei
nige Meldungen besprechen wir 
auf den Klubsitzungen und messen 
an den darin enthaltenen Beispie
len unsere eigene Arbeit. Hier fin
den wir auch Adressen von Jungen 
und Mädchen, die einen Briefwech
sel aufnehmen möchten, und schrei
ben an sie. Auf diese Weise haben 
wir mehrere Freunde gewonnen.

Als wir voneinander Abschied 
nahmen, waren wir traurig. Jetzt 
wechseln wir miteinander Briefe 
und erinnern uns an das schöne 
Beisammensein. Ich habe die Ad
ressen meiner bulgarischen Freun
de an meine Kameraden aus dem 
KIF weitergegeben. Nun kommt 
fast täglich ein Brief aus dem Bru
derland.

Lejla AKBERDINA, 
4a, 11. Schule 

Aktjubinsk

Auch am Solidaritätsbasar betei 
ligten sich alle Schüler aktiv.

All diese Aktionen sowie die 
Ausstellung von Plakaten und 
Zeichnungen über Frieden, die 
Wettbewerbe um den besten Auf
satz zum Thema „Die Erhaltung 
des Friedens ist das Anliegen von 
jedermann“ sind unser Beitrag 
zur Sache des Friedens.

Lydia REIM, 
Jungkorrespondentin

Gebiet Pawlodar

Walzer und das 1. Klavierkonzert 
b-Moll von Tschaikowski spielen 
und an Pianistenwettbewerben teil
nehmen“, sagt die kleine Klavier
spielerin. „Aber jetzt habe icn 
noch zu kleine Finger. Da muß 
ich noch sehr viel lernen.“

Foto: Heihrich Frost

Unser KIF abonniert die 
„Freundschaft” seit vielen Jahren. 
Die Erzählungen und /Märchen aus 
„Immer bereit!“ schneiden wir her
aus für Übersetzungen — als zu
sätzliche Übung in Deutsch. Da 
sich viele für unser Fach interes
sieren, haben wir beschlossen, ei
nen zweiten Deutschzirkel zu grün
den.

KIF „Globus” 
Gebiet Zelinograd
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